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Veueſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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r. 61 Sonnabend, den 22. März 1919.

Sozialdemokratie und Beamtenſchaft.
Die Soztialdemokratie, beſonders die alte Partei, umwirbt

augenblicklich mit ganz beſonderem Eifer die Beamten. Das iſt erklär
lich und begreiflich, denn die Beamtenſchaft iſt ein wichtiger Träger
des Staatsgebäudes und parteipolitiſch eine Macht erſten Ranges.
Lieblich lockt daher die Partei der Mehrheitsſozialiſten die Beamten
in ihre Reihen. Ste behauptet, die Beamten fänden ihre wirkſamſte,
entſchiedenſte und vorteilhafteſte Jntereſſenvertretung bei der Sozial
demokratie. Wie ſingt der Rattenfänger von Hameln?

„Bald ſeht ihr vom Schloſſe das blinkende Dach,
euch reuet wohl nimmer die Reiſe,
kommt, kommet, lieb Kind, und folget mir nach
ganz heimlich und ſtille und leiſe.“

Das funkelnde Zauberſchloß iſt der ſozialiſtiſche Staat. Als ſeine
Hausordnung gilt immer noch das Erfurter Programm. Wir
benutzen die Erläuterungen von Karl Kautsky und Bruno Schönlank,
Erſchienen iſt das Heftchen in der Buchhandlung des „Vorwärts“.
Wir finden alſo hier die wahre Anſicht der Sozialdemokratie, un
verfälſcht und unverdreht. Da heißt es auf Seite 35:

„Selbſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung des Volkes in Reich,
Staat, Provinz und Gemeinde.“

Das Volk ſoll Herr im eigenen Hauſe ſein, im engeren wie im
weiteren Sinne ſoll es die Verwaltung führen. Die Selbſtverwaltung
iſt hier eine wirklich demokratiſche, nicht ein Werkzeug der Beſitzenden,
wie dies z. B. heute in Deutſchland der Fall iſt. Vielmehr ſoll die
Maſſe des Volkes an der Verwaltung im großen wie im kleinen Kreiſe
teilnehmen, die Geſchäfte unmittelbar oder durch von ihr frei
ge wählte Beamte oder Ausſchüſſe führen, nicht nur ſtets Kenntnis
von der Geſchäftsgebarung, ſondern beſtimmenden Einfluß
auf dieſe haben. Die bureaukratiſche Wirtſchaft, welche von oben
herab alles regelt, dem praktiſchen Leben fernſteht, eine Kaſte der
Schreibſtubenherren aufzüchtet und alle Selbſtändigkeit erſtickt, ſoll be
ſeitigt werden. In der Gemeinde ſo gut wie im Kreis, in der Provinz
wie im Staat und Reich herrſcht dann die freie Selbſtbeſtimmung, die
von den Bürgern der Gemeinſchaft ſelber ausgeht. So erzieht ſich das
Volk ſelber zu politiſcher Tätigkeit und entwindet der Verwaltung vom
grünen Tiſche die ihr heute eignenden Vollmachten. Man erwäge, welch
umfaſſendes Gebiet eine durchgreifende Selbſtverwaltung zu bearbei
ten hat: Sicherheitspolizei, Geſundheitsweſen, Unterrichtsweſen, Armen
weſen, Steuer und Finanzweſen, das ſind Gegenſtände, welche ihr zu

en werden. Wenn das Volk ſtatt des gewerbsmäßigen
Beamtentums am Steuerrade ſiht, welcher Umſchwung der Verhältniſſe,

welcher Sieg!
Stimmt das, ihr Herren von der alten ſozialdemokratiſchen Partei,

oder nicht
Nun hat die jetzige Regierung ein Arbeitsprogramm aufgeſtellt

das für die Beamten beſagt: „Den Beamten ſind die ſtaatsbürgerlichen
und beruflichen Rechte einſchließlich des Koalitionsrechtes zu ſichern.
Eine zeitgemäße Neuregelung der Beſoldungs- und Penſionsverhält
niſſe iſt durchzuführen. Schaffung eines freiheitlichen Beamten und
Diſziplinarrechts.“ Und weiter heißt es: „Beſeitigung aller Bevor
zugungen bei Beſetzung von Beamtenſtellen.“

Wenn der ſozialdemokratiſche Beſtandteil der Regierung für die
Gegenwart von der Durchführung des Erfurter Programms in Bezug
auf die Beamten abſieht, ſo geſchieht das unter dem Einfluß der deut
ſchen demokratiſchen Partei und der Zentrumspartei. Als ehrliche
Demokraten beugen ſich die Mehrheitsſozialiſten unter den Grundſatz

der Majorität, die jetzt gegen ſie geſprochen hat. Werden ſie aber
einmal die Mehrheit haben, dann müſſen und werden ſie ihre Forde
rungen in dem vorſtehend erläuterten Sinne durchführen. Wer als

Beamter ſich nicht ſelbſt aufgeben will, der darf
nicht Sozialdemokrat werden, ſondern muß ſich der Partei
anſchließen, die allein Waſſer in den Wein ſozialdemokratiſcher Beamten
„freundlichkeit“ gießen kann, nämlich der Deutſchen demokratiſchen
Partei.

Sie iſt keine Klaſſen partei, die über den Umweg der Klaſſen
herrſchaft die Klaſſengegenſätze überwinden will, ſondern eine
Partei des ganzen Volkes Brüderliches Vertrauen ſoll die
Einheit ſichern. Darum fordert ſie die Gleichheit aller Staats
bürger und Staatsbürgerinnen vor dem Geſetz und in der Verwaltung.
Aus dieſem Grundgedanken heraus verlangt ſie für die Beamten: „Die
politiſche und wirtſchaftliche Stellung der Beamten muß auf zeit
gemäßer Grundlage geſetzlich aufgebaut werden. Jhre Freiheit muß
durch Ausbau des Beamtenrechts geſichert, die Erreichung auch der
höchſten Amtsſtellen den hierzu Geeigneten ermöglicht werden; wohl
erworbene Rechte, beſonders Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge,
müſſen gewahrt, die Organiſation der Beamten anerkannt werden.

Vergleicht man Sinn und Wortlaut dieſer Forderunegen der
Deutſchen demokratiſchen Partei mit dem Auszug aus dem Arbeits
programm der Regierung, ſo erkennt man deutlich den Einfluß der
Deutſchen demokratiſchen Partei. Darum gibt's für den denkenden Be
amten nur einen Entſchluß: „Jch trete ein in die Deutſche Demo

kratiſche Partei.“ K. K.Hreußiſche Vationalverſammlung.

Berlin, 20. März.
Der Geſetzentwurf über die
Gewährung einer e rn an die Mitglieder des Hauſes

(1000 monatlich während der ung wird ohne Erörterung in
erſter Leſung erledigt und in zweiter Leſung angenommen.

Die Weiterberatung der

wird rege
Abg. Oeſer (Dem.). Da die Souveränität bei der Landes

verſammlung ſelbſt iſt, ſo iſt es auch berechtigt, daß ſie den Miniſter
räſidenten wert der dann die übrigen Mitglteder beruft. Das bean

ragen w rAbg. Graef Anklam (Dn.) befürwortet einen Antrag ſeiner
Partei auf Einſetzung eines Staatspräſidenten, der das Staatsminiſte
rium zu berufen habe. Sollte unſer Antrag abgelehnt werden, ſo werden

wir n r 5 er r r behaltg. Dr. Am Zehnho Ztr.): Auch wir behalten die Fragedes Staatsoberhauptes e unſerer Prüfung vor. Für die Notver
aſſung genügt die vorgeſehene Regelung

Notverfaſſung

h

Neueſte
Ankunft dentſcher Kämpfer aus der Türkel.

Hamburg, 21. März. Der Dampfer „Lilly Rickmers“ iſt
geſtern nachmittag mit Truppen aus der Türkei auf der Elbe einge
troffen und bei Grooden in Quarantäne gelegt worden. Er wird
vorausſichtlich vor Sonnabend vormittag nicht nach Hamburg kommen.
An Vord befinden ſich 2000 Mann des Aſiatiſchen Korps.

Eichhorn dementiert!

Berlin, 21. März. (Priv. Tel. Der frühere Polizeipräſi
von Berlin Eichhorn teilt den rl. Tagebl.“ aus ſeine
Wohnort Braunſchweig mit, da
neben Hauptmann von Veerfelde die ing eines Abſchnittes der
Spartakusfront an der Frankfurter Allee gehabt haben ſoll, blanke
Unwahrheit ſei. Er habe ſeit Wochen Braunſchweig nicht verlaſſen.

General Armin lebt!
Magdeburg, 21. März. (Priv.-Telegr.) Die Meldungen

franzöſiſcher und engliſcher Blätter, wonach der deutſche General Sixt
von Armin in Aſch ermordet worden ſei, ſind blant erfunden. General
Armin befindet ſich in Magdeburg und iſt wohl und munter.

Hie polniſche Frage.
Berlin, 21. März. (Priv.Telegr.) Die vom Oberſten Rat der

Alliierten vorgeſchlagene Löſung der Frage des Zugangs Polens zur
Oſtſee trennt, wie die „Germania“ meint, einen Teil Deutſchlands von
dem übrigen Deutſchland und ſpricht ihn dem neuen Polenreiche zu,
ohne Rückſicht auf den Willen der betreffenden Bevölkerung. Es braucht

kaum geſagt zu werden, daß eine ſolche Löſung für Deutſchland ganz
unganehmbar iſt und daß ſich keine deutſche Regierung finden würde, die
einen Friedensſchluß unterzeichnen würde, der eine derartige Bedin
gung enthält.

m jetzige

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.)
der h Regierung r

g. Freymutand haben
von Araſenten in den Einzelſtaaten

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.) lehnt den Staatspräſidenten ab.
Auch den Antrag der Demokraten e wir ab, denn er iſt eine Hinter
tür, durch die der Staatspräſident ehren kann.

Unter Ablehnung aller Anträge wird darauf S 3 in der Faſſung
des Entwurfes (Berufung der Regierung durch den Präſidenken der
Landesverſammlung) aufrechterhalten.

8 43 wird unter Ablehnung ſämtlicher Abänderungen mit einem
von dem Abg. Dr. v. Kries (Dn.) befürworteten Zuſatz, durch den die
Schließung und förmliche Vertagung des Landtages ausgeſchloſſen wird,
angenommen.

Abg. Dr. Deerber
ſtimmung, wonach alle von

Wir wollen ein einheitliches Deutſch

5 (Dn.) beantragt die Aufnahme einer Be
er vorläufigen Regierung erlaſſenen Verord

nungen der Landesverſammlung ſofort zur Nachprüfung und Feſtſtellung
ihrer Geſetzeskraft vorzulegen ſind.

Miniſterpräſident Hirſch. Die Regierung ſtützt ſich bei dem Erlaß
ihrer Verordnungen auf die durch

des Volkes erfüllt, die keinen Aufſchub duldeten.
Abg. Dr. Lei dig (D. t Dringliche Verordnungen zu erlaſſen,

war natürlich die Regierung berechtigt. Nachdem aber die Landesver-
ſammlung einberufen war, durfte ſie uns nicht mehr vorgreifen.

Abg. Roſenfeld (U. S.): Die Verordnungen wurden erlaſſen,
um zutage getretenen Notſtänden abzuhelfen.

Abg. Dr. v. Kries (Dn.) hält es für richtig, daß der Regierungein gewiſſes Notverordnungsrecht in einer Zeit duſtehen muß, in der die

n esverſammlung aus tatſächlichen Gründen nicht zuſammentreten
ann.

Finanzminiſter Südekum: Das 9 auch unſere n Es
ſchweben zurzeit Verhandlungen wegen Ubernahme aller taatsbahnen
güf das Reich. Das ſoll zu einem beſtimmten Termin in dem Wege
des Vertrages geſchehen. Iſt das nicht durchführbar, dann wird die
Regelung im Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen, wobei die finanzielle
Seite der Sache einem unparteiiſchen Schiedsgericht übertragen werden
wird.

daß wirAbg. Hergt (Dn.): Das iſt eine ſo wichtige Erklärung,
uns vorbehalten, ſpäter auf ſie zurückzukommen.

Der Reſt der Vorlage wird unter Ablehnung aller Anträge ange
nommen.

In der dritten Vorlage erklärt

lehnung des Räteſyſtems gegen die
Der r wird in dritter Beratung und in der Geſamtabſtimmung nach den Beſchlüſſen der zweiten Sein mit der Anderung an

genommen, n Episkopalbefugniſſe der ſenheren Könige künftig drei

evangeliſchen Miniſtern zuſtehen ſollen.
iniſterpräſident Hirſch. Nach Annahme der vorläufigen Ver

faſſung erkläre ich namens der Regierung, daß wir unſere Amter hiermit
an die Landesverſammlung zurückgeben.

Präſident Leinert: Ich bitte die Staatsregierung, die Amter
fortzuführen, bis ich tn der Lage bin, eine neue Regierung zu berufen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Anfrage über die Beſtrebungen auf
Abtrennung von preußiſchen Landesteilen.Schluß 6 Uhr.

Vorlage ſtimmen werde.

Zwiſchen Waffenſtillſand und Frieden.
Die Pariſer VorfriedensKonferenz.

Eine Einigung über den Entwurf des
Friedensabkommens.

Aus Paris wird über Holland gemeldet:
Die Hanptnachricht vom Mittwoch iſt, da den Premierminiſtern

und Wilſon gelungen iſt, was weder der Rat der Zehn noch die Kom
miſſionen erzielen konnten, nämlich eine Einigung über den Ent-
wurfeines allgemeinen Friedensabkommens, in dem
nicht nur die militäriſchen Bedingungen, ſondern auch die territorialen
und wirtſchaftlichen, die man den Staaten des Vierbundes auferlegen
will, enthalten ſind. Jtalien übte dabei einen ziemlichen Druck aus,
weil es, wie ſchon früher gemeldet, darauf beſteht, daß ſeine Sonder
intereſſen nicht durch den Abſchluß eines Separatfriedens mit Deutſch

Nachrichten.

ſpricht für einen Staatspräſidenten,

Dieſem idealen Geſichtspuntt widerſtrebt die Einſehung

die Revolution geſchaffenen Tatſachen.
Wir haben mit unſeren Verordnungen eine Reihe berechtigter Wünſche

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.), daß ſeine Partei wegen der Ab

45. Jahrg.
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Anſere Lebensmittelverſorgung.
Bremen, 21. März. (Priv.-Telegr.) Jn einer vom Seemanns

bund einberufenen Verſammlung von Bremer Seeleuten aller Chargen
wurde beſchloſſen die Schiffe auf keinen Fall an England auszuliefern

und ſie nur ausfahren zu laſſen, wenn die Beſatzungen die Zuſiche
rungen bekommen, daß die Mannſchaft an Bord verbleibt.

Berlin, 21. März. (Priv. Telegr.) Der Beſchluß radikaler
Hamburger Seeleute, die Lebensmittelſchiffe zu verhindern und die
Hungersgefahr für das deutſche Volk zu vergrößern, wird vom „Vpr
märts“ als ein unglaubliches bezeichnet. Nach Mitteilung des See
mannshundes wäre die Reichsregierung durch Vermittlung einer amt
lichen Stelle drahtlos erſucht worden, bei der Entente nochmals in der
Beſahungsfrage vorſtellig zu werden, um wenigſtens zu erreichen, daß
ein Teil der Beſatzungen an Bord bleiben könne. Der „Lok.Anz.“ er
innert daran, daß bereits am 23. Februar in einer Verſammlung in
Berlin der Vorſitzende des Deutſchen Seemannsbundes die Weigerung
der Seeleute, mit Lebensmittelſchiffen auszufahren, ankündigte. Er er
klärte damals, es ſei damit zu rechnen, die deutſchen Seeleute würden
ausfahren, ſobald ihre Lohnforderungen erſüllt wären, und drohte bei
Nichtbewilligung mit der Aufſtellung bedeutend höherer Lohnbedin
gungen.

Berlin, 21. März. Bei den geſtern zwiſchen der Handelsſchiff
fahrt und Gewerbe und dem Deutſchen Seemannsbund geführten Ver
handlungen haben ſich die Führer des Seemannsbundes einem gewiſſen
Entgegenkommen nicht geneigt gezeigt.

Stettin, 21. März. (Priv.-Tel.) Hier werden auf Grund
des Lebensmittelabkommens mit der Entente abvermieteten deutſchen
Schiffe mit aller Beſchlennigung zur Ausfahrt fertiggeſtellt

Tagung des Reichsbürgerrates.

Berlin, 21. März. Griv.-Tel.) Der Reichsbürgerrat hält am
30. März eine Tagung ab, in der außerordentlich wichtige Punkte zur
Beratung ſtehen.

land geſchädigt werden. Die Grenzregelung, die für Jtalien die Haupt
ſäche iſt, wird, wie man annimmt, in etwa 10 en et ein
zwiſchen ſind Wilſon, Houſe, und Hunter damit beſchäſtigt, ge

wiſſe Anderungen an der Völkerbundsverfaſſung zu ſtudieren. Aber
dieſe Arbeit macht keine großen Fortſchritte, da jeder einzelne Punkt
ſchon früher mit aller Gründlichkeit behandelt und nach allen Rich
tungen gedreht und gewendet wurde und man den Wünſchen jedes ein
zelnen ſo gerecht wurde, daß es kaum möglich iſt, noch weitere weſent
liche Anderungen vorzunehmen, ohne gleichzeitig andere Intereſſen
dabei zu ſchädigen und neue Schwierigkeiten zu ſchaffen. Die Ver
faſſung wurde zuſammen mit den vorgeſchlagenen nderungen neu ge
druckt und den verſchiedenen Delegationen unterbreitet, ſo daß ſie dis
zur Plenarſitzung am Sonnabend Zeit haben werden, ihren eigenen
Standpunkt feſtzuſtellen.

Frankreich will den Friedensſchluß hinausſchieben. e

Die Bafeler Preßinformation meldet: Die Frage der Jnter
nationaliſierung des Rheins iſt erneut in der Kommiſſion
verhandelt worden und wird in den nächſten Tagen bei Beratung der
Feſtſtellung der Weſtgrenze Frankreichs endgültig erledigt. Es beſteht
zur Zeit eine unbedingte Mehrheit für die freie Schiffahrt auf dem
Rhein für alle Staaten, während Frankreich ein Protektorat von
Mannheim bis Baſel fordert. Es wurde in der Kommiſſion erklärt,
daß auch die Neutralen ein großes Intereſſe an der freien Rhein
ſchiffahrt hätten. Frankreich verfolgt allerdings in der Rheinfrage
gleichzeitig die Errichtungder Rheinrepublik und hierzu er
klären franzöſiſche Politiker, daß die Rheinrepublik kommen werde,
wenn es glingen würde, den Friedensſchluß etwas hinauszuziehen.

Wilſons Einfluß zugunſten Deutſchlands.
Wie aus Paris gemeldet wird, bietet Präſident Wilſon ſeinen

ganzen perſönlichen Einfluß auf, um die Aufnahme von Gewaltmaß-
regeln gegen den deutſchen Handel und die deutſche Jnduſtrie, wie ſie
insbeſondere von Frankreich gewünſcht wurde, in den Friedensvertrag
zu verhindern. Wilſon hat der Friedensdelegation die überzeugung
beigebracht, daß eine Einſchränkung der Freiheit des deutſchen Handels
und der deutſchen Jnduſtrie im Widerſpruch zu ſeinem Programm ſtehe,
und dies überdies den Bedürfniſſen des internationalen Wirtſchafts-
lebens widerſpreche. Es beſtehe zwar die Notwendigkeit, Belgien,
Frankreich und Jtalien während der Zeit des Wiederauſbaues vor der
deutſchen Konkurrenz zu ſichern, dieſe Sicherung könne aber viel beſſer
auf dem Wege finanzieller Entſchädigungen von ſeiten Deutſchlands
Slutgt als durch ein Verbot freier wirtſchaftlicher Betätigung für

Jnſein.

Deutſchland.

Weitere Aufteilung Deutſchlands.
Aus Wien wird gemeldet: SNach der „Narodnh Liſty“ verlautet, daß die zur Feſtſetzung der

Grenzen der Tſchechoſlowakiſchen Republik eingeſetzte Kommiſſion ihre
Arbeiten abgeſchloſſen habe. Die bisherige Grenze Böhmens, Mährens
und Schleſiens bleibt mit folgenden Ausnahmen: Dem Deutſchen Reich
werden die Bezirke Aſch und Eger mit Franzensbad zugeſprochen,
weiter die Ausläufer von Friedland und Rumburg. Demgegenüber
wird der tſchechoſlowakiſchen Republik der Weſthang des Böhmer-
waldes zugewieſen, ſo daß am Arber und Oſſer die Grenze der tſchecho
ſlowakiſchen Republik hinter dieſem Gebirgszuge verläuft. Auf der
nordöſtlichen Seite werden die Grenzen der Republik vom Kamme
des Rieſengebirges auf den nördlichen Fuß des Gebirges verlegt. Das
Glatzer Gebiet mit der Stadt Glatz wird der tſchecho
ſlowakiſchen Republik zugewieſen. Jm Süden wird
TſchechoSlowakien um den Kreis Weitra mit Stadt und e
Gmünd erweitert, ebenfalls auf dem Marchfelde ſüdlich Ludenburg. Jn
Schleſien wird der Slowakei das Gebiet von Ratibor mit Ein
ſchluß der Stadt Ratibor und der Stadt Rybnik zuge-
wieſen, ferner die Bahn von Ratibor und Rybnik nach Oderberg,
ſowie Oserberg ſelbſt. Der polniſchen Republik wird das Bilitzer
Gebiet zugeſprochen und ein Gebiet ungefähr Kilometer weſtlich von
der Weichſel zugebilligt. Das Karwiner Revier, Teſchen, ſowie die
KaſchauOderberger Bahn kommen vollſtändig in tſchechiſchen Beſitz

England und Frankreich wollen Frieden.
Wie der Londoner Korreſpondent des „Secolo“ meldet, hat die

Forderung Wilſons, den Völkerbundentwurf in den Friedensbertrag
mit aufzünehmen, in En land große Beunruhigung hervorgerufen.
England und Frankreich können aus innerpolitiſchen Gründen eine
längere Fortdauer der Ungewißheit über den Frieden nicht ertragen,
und angeſichts der Haltung der engliſchen h
beſtehe die Gefahr, daß ſich in Großbritannien Verhältniſſe entwickeln,
die eine Gefahr für alle Länder bedeuten. Die geſamte Preſſe de



damit nen
Friedens

t

ſoll nut die G bedingungen des ertunecs in den
vertrag aufgunehrmnen

Jn Paris wird nicht getanzt!
Auf eine Bemerküng der „Daily Mail“, Paris ſei traurig, ant

wortet der „Temps“: „Ja, Paris arg Daß dieſe Traurigkeitdieſe Langeſweile von oben her befohlen iſt, das wird als unbe reſflich

und unerträglich en Vier Monate nach Abſchluß des Waffen
ſtandes müßten Reſtaurants und Cafés nicht mehr gezwungen
ein, um halb zehn Uhr zu ſchließen, müßte dort die Muſik nicht ver
oten ſein gegen die doch, außer einigen Muſikliebhabern und Kennern,

niemand etwas einzuwenden hat Es wäre auch kaum notwendig
geweſen, die Faſchingsvergnügungen zu unterſagen und die Wieder
aufnahme der Pferderennen zu verſchieben. Die Regierung könnte es
den Pariſern freiſtellen, das normale Leben wieder aufzunehmen und
ſich zu vergnügen,. wenn ihnen danach der Sinn ſtände Abert wir uns“ fährt der „Temps“ fort, „daß wir wenig Luſt haben,
von dieſer Freiheit Gebrauch zu machen und ſie zu mißbrauchen. Man
r t wohin die Fröhlichteit dieſes ſiegreichen Volkes gekommen ſei,ieſes Volkes, das nach Gabriele d'Annunzio der fo lange in Frank
reich gelebt hat und es ſo wenig kennt „trunken von Sieg ſein
ſoll. Ach, Frankreich hat zu viel Menſchen und materielle Werte ver
loren, das Leben iſt zu teuer, die Steuern ſind zu hoch, die Schwierig
keiten e zu zahlreich, als daß man ſich vergnügen könnte. Dieſer
ge he Krieg hat die ganze Welt vergiſtet. Die Freude und Süßees Lebens iſt für lange Zeit dahin. Wenn die Deutſchen ßeſegt
ätten, wäre ihr Triumph fröhlicher geweſen; ſelbſt als Beſiegte denken
e doch bloß an Erheiterung Aber wir möchten in dieſer Beziehung

nicht mit ihnen tauſchen.“ Manche Deutſche werden dieſe Worte des
„Temps“ nicht ohne Erröten leſen.

Die Woche der Weltenwende.
Jn St. Cloud ſetzt man das Haus, das die deutſche Friedens

oberinnung aufnehmen ſoll, in Stand. Es iſt anzunehmen, daß ſich die
Vorfriedensverhandlungen nicht über einen langen Zeitraum er
ſtrecken werden, und viel Mühe braucht man ſich deshalb um die Ein
richtung einer Villa nicht zu machen. Viel wichtiger iſt es, das Haus
eines Friedens zu errichten, das allen Stürmen trotzen kann und das
die Wiederkehr eines Krieges überhaupt unmöglich macht. Nach allen
Nachrichten, die in der letzten Zeit aus Verbandsländern zu uns
kamen, wird dieſes Haus der Völker das Friedenshaus, aber ſtark
abweichen von den Forderungen der Gerechtigkeit und von den
Hoffnungen die ſich das deutſche Volk von einem Rechts
frieden gemacht hat.

Die Kundgebung der Liga für Völkerbund, die im Herrenhaus in
Berlin ſtattfand, und in der Reichsminiſter Erzberger über den
kommenden Frieden ſprach, war deshalb von politiſcher Bedeutung
weil ſie in letzter Stunde noch einmal einen Appell an die Völker des
Verbandes richtete. Der Präſident Wilſon hat in Deutſchland nahezu
unbegrenztes Vertrauen gehabt. Auf ſein Programm der 14 Punkte
hat ſich die deutſche Reglekung verpflichtet, und hinter dieſer Regie
rung ſteht der Mehrheitswille des deutſchen Volkes. Wir erwarten
viel von Wilſon. Wir kennen das Anſehen, das er beim Verbande und
in der Welt genießt. Wir wiſſen auch, daß ihm Machtmittel genügend
zur Verfügung ſtehen, um ſeinen Willen durchzuſetzen. Nach alledem,
was wir leider in der letzten Zeit hören mußten, hat das Wilſon
programm eine Verzerrung erfahren die mit der ſelbſtverſtändlichen
Auffaſſung nichts mehr zu tun hat. Ja, man begnügte ſich, ſogar nicht
mit ſophiſtiſcher Auslegung, ſondern einzelne Mächte, insbeſondere
Frankreich, gingen Wege, die mit dem Wilſon Programm unverein
ar ſind.

as deutſche Volk hofft, daß bei der Ankunft Wilſons in Europa
dieſe Verfälſchungen ſeiner Auffaſſung wie ein Spuk zerrinnen. Wir
wollen den Völkerbund, aber wir wollen nur den wirklichen
Völkerbund, den wir als gleichberechtigt angehören können.
Wilſon iſt nach ſeinen eigenen Worten verpflichtet, für eine Teil-
nehmerſchaft des deutſchen Volkes am Völkerbund einzutreten. Die
Völkerbundakte Wilſons vom 14. Februar kann uns nicht genügen
Wir wollen nicht ſo lange vor der Türe des Völkerbundes ſtehen, bis
es den Völkerbundſtagten genehm iſt, uns dieſe Tür zu öffnen. Soll
der Völkerbund ſo ausſehen, ſo ſoll man ihn doch nicht einen Bund der
Völker nennen, ſondern dann genügt es, wenn man fürder ruhig
Entente dazu ſagt.

Ferner braucht die Bundesakte eine notwendige Anderung hinſicht
lich der Regelung der kolonialen Fragen Jn dieſer entſchei
dungsreichen n große Beſorgniſſe auf uns Die allergrößten
gelten dem Schickſal Elſaß-Lothringens, andere der Zukunft des Saar
gebietes und der Rheinlande. Nicht minder groß ſind die Befürch
tungen, die wir nach allem Vorangegangenen auch hinſichtlich unſerer
Oſtgebiete haben müſſen. Deutſchland und die Alliierten haben die
e Plattform: Wilſons 14 Punkte. Daran müſſen ſowohl

ie Opfer Deutſchlands als die Siegerwünſche der Entente ein Ende
finden. Geht der Verband darüber hinaus, ſo werden in dem Friedens
haus nicht die gleichberechtigten Völker eine dauernde Wohnſtatt
inden, ſondern eine Aktiengeſellſchaft der Sieger muß in Unruhe ſtets
emüht ſein, Erſiebtes und Geraubtes feſtzuhalten.

Politiſche Überficht.
Eine Arbeiterregierung für England.

Nach Londoner Preſſemeldungen bereiten die engliſchen Berg
arbeiter, Eiſenbahner und Transportarbeiter für den nächſten Sonn
abend den allgemeinen Generalſtreik vor. Der Führer der r
bahner, Thomas erklärte, daß England eine Arbeiterregie
rung haben müſſe, welche die Rechte der Bürger reſpektiert und über
haupt ausſchließlich auf deren Rechten aufgebaut ſei.

Zur Lage im Reiche.
Die privatrechtlichen Forderungen des ehemaligen Kaiſers an das

t Deutſche Reich.
Wie das Bureau Europa Preß“ meldet, telegraphierte der Wei

marer Mitarbeiter der New York American“ ſeinem Blatt: 5 erfahre
aus zuverläſſiger Huelte, daß Kaiſer Wilhelm von der e
n el d verlangt hat. In ſeinem Geſuch ſoll er hervorgehoben
haben, daß es ungeſetzlich ſei, den ehemaligen Kaiſer von der Großmut
ſeiner holländiſchen Gaſtgeber abhängig zu machen. Er ſei bereits ge
zwungen geweſen, von er Gaſtgebern 40000 Gulden zu fordern.Man ſolle ihm wenigſtens einen Teil ſeines Privatver-
mögen s z Verfügung ſtellen. Die Regierung gab dem Wunſche des
e Folge und ordnete eine Unterſuchung an, um feſtzuſtellen, welche
Teile des Vermögens tatſächlich dem Kaiſer gehören und was der Re
gierung zukommt Die Unterſuchung ergab, daß der Kaiſer geſetzlich
ein Anrecht auf 75 Millionen Mark erheben könne, doch hat die
e beſchloſſen, ihm vorläufig höchſten s 600 000 zu
zuſprechen.

m die Richtigkeit obiger Meldungen konnte von zuſtändiger Stelle
eine Beſtätigung nicht erbracht werden. Sie ſind deshalb mit großer
Vorſicht aufzunehmen.

Die Reichsregierung kündigt ein Vorgehen gegen den Seemansbund an.

Wie die B. Z. meldet, iſt die Regierung entſchloſſen, dem Terro
rismus des arten Deutſchen Seemannsbundes, der die Aus
fahrt der Lebensmittelſchiffe aus den deutſchen Häfen r will,
mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln kräftig zubegegnen.
Sie hat bereits Maßnahmen getroffen, um die arbeitswilligen Seeleute
des Transportarbeiterverbandes, die gegenüber dem Seemannsbunde
weitaus in der Mehrheit ſind, mit den ſtaatlichen Machtmitteln gegen
Gewalttätigkeiten zu ſchützen

Weiter wird aus Berlin gemeldet Infolge der Drohung einiger
radikaler Seemannsverbände, ſich an Bord der auslaufenden deutſchen
Lebensmittelſchiffe zu begeben wurden die Ausführung des Brüſſeler
Abkommens und die Verpflegung Deutſchlands in Frage geſtellt. Daher
hat die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion am 20. März bei den alli
ierten Regierungen den Antrag geſtellt, die Genehmigung zur ſo
fortigen Jndienſtſtellung von vier kleinen Kreuzern
auf dem en Wege zu erteilen. Durch dieſe Maßnahme würde
der Schutz der ſoſortigen Ausfährt der Handelsſchiffe ſowie der zu er
wartenden Lebensmitteltransporte garantiert

Der Hamburger Beſchluß ſpartakiſtiſche Mache.
Der „Vorwärts“ meldet in einem Privattelegramm aus Ham

burg: Zu dem Beſchluß der Seemannsverſammlung wird dem „Ham-
bürger Echo“ mitgeteilt, daß die bom Seemannsbund einberufene Ver
ſammlung nicht ausſchließlich von Seeleuten, ſondern auch von Arbeits
loſen anderer Berufe beſucht war. Ebenſo war das Ergebnis der
Abſtimmung zweifelhaft. Unter den an Bord der Schiffe
befindlichen Seeleuten beſteht jedenfalls eine ſtarke Strömung gegen
einen ſolchen Beſchluß, der das ganze Ernährungsabkommen mit der
Entente in Frage ſtellen würde. Denn die feindlichen Mächte ſind ent
ſchloſſen, ſich die Schiffe eventuell mit Gewalt zu holen
wobei dann aber auf Lebensmittelfendungen in abſehbarer Zeit nich?

ſteht nachdenetl cfeten vierten e i uß mit Deutſchkand n re

a t der Schiffeder Rus ahrt überzeugt Das Hamburger Echo“ weiſt daraufdie im Transportarbeiterverband or aiſerten Seeleute 54 tet er

klärt hätten, eine genügende Anzahl Seeleute für die atzung der
Schiffe zu ſtellen.

Die „Jmperator“ Beſatzung will ausfahren.
Der „L.-A.“ meldet aus Hamburg: Am Donnerstag fand an Bord

des Dampfers „Jmperator“ eine Verſammlung der für dieſes Schiff
angemuſterten Seeleute ſtatt, in der mitgeteilt wurde, daß ein Schreibender Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe eingegangen ſei,
in dem die Verſammlung zur Beſonnenheit r wurde im Hin
blick auf die Gefährdung der Lebensmittelverſorgung
r etzt angemuſterten Seeleute ſind bereit, auszufahren, und es
dürfte ihnen auch wohl gelingen, den verhängnisvollen eſchluß rück
gängig zu machen.

Die Ausfahrt der „Cleveland“ und „Patricia“.
Hamburg 20. März. Im Laufe des war gehen die

beiden Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Cleveland“ und
„Patricia“ aus dem Hamburger mit ber Beſtimmung nach
Cherbourg, um Lebensmittel zu holen. Beide Schiffe liegen ſeit
heute niorüen gut Abfahrt bereit. Sieben weitere Dampfer werden im
Laufe der nächſten Tage komplettiert, um ebenfalls nach Cherbourg zu
fahren. Damit wird dann die erſte Staffel der Lebensmitteltransport
dampfer Hamburg verlaſſen.

Amerikaniſche Vorbereitungen.
Der „Herald“ meldet aus New Hork: Jn Hoboken ſind die Docks

für die Aufnahme der deutſchen Lebensmitteldampfer in Bereitſchaft ge
ſeht. Aus Hoboken ſind bereits 42 Dampfer verſchiedener Nationen
nach Rotterdam ausgelaufen. Die Schiffsverſicherungen nehmen ſeit
v 17. März wieder Verſicherungen für Transporte nach deutſchen
Häfen an.

Für Streikende keine Lebensmittel
Baſel, 20. März. „Morningpoſt“ meldet die Abreiſe einer Alli

jertenkommiſſion nach Deutſchland, die die Aufgabe hat, die Nicht
ausgabe von Lebensmitteln an Streikende zu kontrol
lieren. Die Kommiſſion beſteht aus 82 Perſonen.

Britiſche Lebensmittel im beſetzten Gebiet.

Die Verſorgungsmaßnahmen der britiſchen Mili-
tärbehörde für das von ihr beſetzte Gebiet haben, wie die „Rhein.
Weſtf. Ztg. aus Köln meldet, ſchon ein geſetzt. Den Kränkenan
ſtalten wurden Büchſenfleiſch, Zwieback und andere Konſerven et
Weiter werden die Angeſtellten und Arbeiter größerer Fabriken mit
Zebensmitteln beliefert. Von nun an ſollen die minderbemittelten
Voltsſchichten ebenfalls Lebensmittel erhalten. Die Nahrungsmittel
werden von der britiſchen Behörde zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben,
jedenfalls erreichen die Preiſe nicht die des Schleichhandels.

Die Befungniſſe des Reichskohlenrates.
Weimar, 21. März. Die Befugniſſe des Reichskohlenrates

werden möglichſt weit gefaßt ſein, damit er die nötige Bewegungsfrei
heit hat, um Anpaſſung an die wirtſchaftliche Entwicelnng, die als im
Intereſſe der Geſamtheit notwendig erklärten Eingriffe vorſichtig vor
zunehmen. Er ſoll als Vertreter der Vertriebsverbände gebildet wer
den und aus 100 Mitgliedern beſtehen. Betriebsleitungen, Ar
heiterſchaft und Verbraucher wählen je 25, 25 weitere Mitglieder er
nennt das Reich. Von den 25 Reichsvertretern ernennt 10 das Parla
ment, 15 der Reichsminiſterpräſident. Die Exekutive liegt beim fünf
köpfigen Reichskohlendirektorium. Betreffs der Entſchädigung der
Privatbetriebe iſt beabſichtigt, als Entſchädigungsgrundſaß nur den Er
trag des Kapitals dienen zu laſſen und auf Verkehrswert und Er
werbungskoſten tunlichſt Rückſicht hierbei zu nehmen. Die Auszahlung
der endgültig feſtgeſeßten Entſchädigung ſoll durch Ausgabe feſt ver
ſinslicher konvertierbarer Schuldverſchreibungen der „Deutſchen
Kohlengemeinſchaft“ erfolgen.

Die ſächſiſchen Verluſte im Weltkriege.
Sachſen verlor im Weltkriege 110 000 Tote, darunter 3220 Offi

ziere, 293 978 Verwundete, darunter 6871 Offiziere, und 64 418 Ver
mißte, darunter 1020 Offiziere

Die polniſche Gefahr für Danzig.
Aus Berlin wird berichtet: Die deutſche Reichsregierung lehnt die

Landung polniſcher Truppenin Dan zig nach wie vor ab.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen daß nach Sinn und Wortlaut

e deutſchedes Waffenſtillſtandsabkommens vom 11. November 1918 die
Regierung in keiner Weiſe verpflichtet iſt, in Danzig polniſche Truppen
landen zu laſſen. Die Reichsregierung hat auch bisher niemals zu
einer Landung polniſcher Truppen ihre Zuſtimmung gegeben. Sie hat
es während der Verhandlungen in Poſen ausdrücklich abgelehnt, die
Frage dort überhaupt zu diskutieren. Aber auch in Spa, wo allein
die Frage entſchieden werden kann, wird die deutſche Regierung auf
Grund des Artikels 16 des Waffenſtillſtandsabkommens vom 11. No
vember 1918 ſtets darauf beharren, polniſche Truppenlandungen in
Dangig nicht zuzulaſſen, um, wie Reichsminiſter Erzberger den Danziger bgeredneten der Nationalverſammlung auf eine Eingabe geant

wortet hat, die polniſche Gefahr von der deutſchen Stadt Danzig ab
zuwenden.

Gegen den Spartakiſtenſtreik.
Aus Berlin wird berichtet:
Für den von Spartakus und den Unabhängigen angekündigten

neuen Generalſtreik hat die Reichsregierung alle erforderlichen Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen. Allein vor Berlin ſind mehr als
30 000 Mann zuverläſſige Regierungstruppen zu
ſammen gezogen. Auch in den übrigen norddeutſchen Großſtädten
ſtehen, falls der Generalſtreik durch den Spartakusterror diesmal all
gemein werden ſollte genügend ſtarke Regierungstruppen
zur Verfügung, die ſowohl Putſche als auch Plünderungen verhindern
werden. Eine Abſperrung von Waſſer und Lichtleitung wird durch
die kechniſchen Truppen in allen Fällen unwirkſam gemacht werden.
Nach den von den Alliierten erzwungenen Verpflichtungen dürfen
Lebensmittel an die Streikenden diesmal in keinem Falle mehr aus
gegeben werden.

Der ſpartakiſtiſche Terror in Oberſchleſten.
Die Mitteilungen des Grenzſchutzes Oſt berichten: Die Sabotage

des öffentlichen Lebens, die der ſpartakiſtiſche Terror ausübt, arbeitet,
wie das aus z Beiſpielen klar wird, bewußt oder unbewußt
den polniſchen Wühlereien direkt in die Hände. Das zeigt auch wieder
der Verlauf der ſpartakiſtiſchen Verſammlung, die am 4. März, alſo
vor dem letzten Putſch und Generalſtreikverſuch in Beuthen ſtattfand
und der erſt jetzt bekannt wird. Auf der Tagesordnung ſtand ein
Antrag, ſämtliche Eiſenbahnbrücken Oberſchleſiens zu
ſprengen und die militäriſchen Dienſtſtellen unſchäd ich zu machen.

Für diesmal iſt dieſer Antrag übrigens nicht durchgedrungen, da
ein großer Teil der Arbeiter ihn mit der Begründung ablehnke, daß
der Arbeiterſchaft bei einem ſolchen Vorgehen ein Nachteil erwachſen
würde. Da die Umſtürzler aber gerade in Oberſchleſien mit einer
durch keinen Mißerfolg abzuſchreckenden Zähigkeit auf die Blendung
und Verwirrung der Arbeiterſchaft hinzielen, ſo beſteht keine Gewähr,
daß derſelbe Antrag in einer ſpäteren Wiederholung dasſelbe Schick
ſal haben würde.

Die Streiks im Ruhrgebiet ruſſiſche Mache.
Die hat gegen den ruſſiſchen Bolſchewiſten Dr. Wach

lew s ki, der Mitglied der ruſſiſchen Regierung iſt, und der die
ſpartakiſtiſchen Unruhen und Streiks im Ruhrgebiet organiſiert hat,
einen Haftbefehl erlaſſen. Der Ruſſe, der vom Eſſener A. und S.-Rat
aus Moskau in das Jnduſtriegebiet geholt worden iſt, hat ſich der
Verhaftung durch die Flucht entzogen. Verhaftet wurden ferner der
Berliner Spartakiſt Dr. Schulz der geſtern abend auf einer ſpar
takiſtiſchen Kundgebung in Eſſen reden ſollte, ſowie verſchiedene andere
Spartakiſtenführer. Da die Spartakiſten im Ruhrrevier entgegen der
ſeinerzeit mit dem kommandierenden General in Münſter vereinbarten
Verpflichtung die Waffen nicht abgeliefert haben, macht die Regierung
in einer Kundgbung darauf aufmerkſam, daß ihr die Waffen
neſter der Spartakiſten im Ruhrrevier, die mit vielen hunderttauſen
den Waffen angefüllt ſeien, bekannt ſind. Sie wird nunmehr das
ganze Ruhrrevier durch Truppen abſuchen und die
Waffenneſter ausheben laſſen, wobei ſie betont, daß die Lage außer
ordentlich ernſt ſei. Nachdem die Arbeit im heimiſchen Bergbau
im allgemeinen wieder aufgenommen iſt, ſuchen die Bergleute neue
Forderungen, vor allem den Sechsſtundentag durchzudrücken. Jm
Bergrevier Sterkade haben die Grubenperwaltungen dieſe Forderung
bereits bewilligt, nur um den Ausbruch neuer Streiks zu verhüten.
Jn Mülheim und Hamborn haben dieſe Zugeſtändniſſe aufreizend ge
wirkt. Auch dort beſchäftigen ſich die Bergleute mit dieſer Forderung.
Dagegen hat der Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen den Sechsſtunden
tag auf ſeinen Werken einſtweilen abgelehnt, die Arbeiter haben die
Arbeit nicht niedergelegt. Beruhigend hat es gewirkt, daß es Thyſſen
gelungen iſt außerordentlich große Mengen Lebensmittel im Auslande
für ſeine Arbeiter einzukaufen, die in allernächſter Zeit eintreffen
werden.

r e e antider i n i
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Aufhebung bes Adels in Bayern

e e Adel wird aufgehoben. Bayeriſchen Staatsangehörigiſt es verboten, die Verleihung des es eines anderen Staates an
u Dieſes Geſet tritt mit ſeiner Verkündigung in Kraft.

e vier Mitglieder des Landtags ſtimmten gegen die neue Be

Arbeitsloſen Unterſtützung für Referendare.
Jn einer Verſammlung im Kammergericht hat der Bund den

Referendare einſtimmig der Forderung zugeſtimmt, daß die Beſchäftt
ung der Referendare i mehr unentgeltlich erfolgen darf, und daß
ie an de endigung ihrer Ausbildungszeit durch den

Krieg verhinderten Referendare eine Aufwandsentſchädigung in Höhe
der Arbeitsloſen- Unterſtützung erhalten.

Demokratiſcher Parteitag.Der erſte allgemeine Parteita her Ventſgen demokratiſchen Par

tei findet laut Beſchluß des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes vom 17
bis 19. Mai in Caffel ſtatt.

Die Unabhängigen und die Preßfreiheit.
Die Unabhängigen Sozialdemokraten geben ſich als die rereunde und Hüter der re freiheit aus und klagen bitter über

ne Knebelung ihrer Preſſe durch die Mehrheitsſozialiſten in der Reuns d Vorwürfe gegen die Mehrheitsſozialiſten ſind t
mmer unberechtigt. Nicht den allermindeſten Grund aber haben die
rade Sozialdemokraten, ſich ſelbſt als die treuen Hüter wahrer
Preßfreiheit anzupreiſen. Von einem „Unterrichteten“ wird als Be
weis, wie gerinaſgavig die Unabhängigen Sozialdemokraten über die
gert urteilen, dem „Vorwärts“ folgendes Vorkommnis aus
der Zeit der r r in Berlin mitgeteilt: Damals waren die
liberale Preſſe und der „Vorwärts“ am Erſcheinen verhindert. Eine
Abordnung von Arbeitern, die dadurch zu feiern gezwungen waren
begab ſich zu dem damaligen Polizeipräſidenten Eichhorn, um die Bedingungen ſt Freigabe der Zeitungen zu erfahren. Kber das Ergeb
nis erſtattete die Kommiſſion u. a. auf dem Zentralrat am Freitag

den 10. Januar, nachmittags, Bericht. Danach war Herr Eichhorn
bereit, die bürgerlichen Blätter freizugeben,

wenn die Volksbeauftragten und der Zentralrat ſchriftlich erklären
du ſie nichts gegen die Tätigkeit eines von Eichhorn in die Re
daktionen geſetzten Zenſors unternehmen, dieſen vielmehr ungeſtört
ſeine Tätigkeit ausüben laſſen würden.

Den orwärts“ freizugeben, war Herr Eichhorn auch unter
dieſen Bedingungen nicht bereit. Das iſt, bemerkt der „Vorwärts
dazu, die wirkliche Auffaſſung der Unabhängigen Sozialdemokraten
über Preßfreiheit.

„Eine ſchäbige Komödie.“
m „Vorwärts“ wird die Politik der Anarv an en Sozial

demokraten in den letzten vier Monaten als eine ſchäbige Komödie t
kennzeichnet: in den Miniſterien haben ſie ſich darauf beſchränkt, die
Arbeit ihrer ſozialdemokratiſchen Kollegen lähmen und z durch
kreuzen. Der „Vorwärts“ ſchreibt wörtlich: „Jahrzehntelang auf
n Oppoſition eingeſtellt, ſagte ihnen wohl der Seſſel, aber nicht dieArbeit zu; ſ. chieden aus und wurden wieder grundſätzlich. Etwa ſo,

wie Richar üller, der mit ſeiner Leiche den Weg zur National
verſammlung ſperren wollte und drei Wochen ſpäter die Spartaktſten
zur Beteiligung an den Wahlen zu animleren verſuchte. Oder um
i Haaſe, der ſich im Zirkus Buſch für die Demokratie und auf dem
arkeitag für das Räteſhſtem erklärte. „Der unabhängige Sozial

demokrat Ströbel ſchreibt in der „Welthühne“ von ſeiner Partei, der
Parteitag der Unabhängigen habe bewieſen, „daß die übergroße Mehr
heit in dieſer Partei dem Bolſchewismus bereits erlegen iſt.

Gegen den Banknotenſchmuggel.
Der Reichsminiſter der Finanzen erklärte auf eine Anfrage des

Abg. Duſſe, daß zur Verhinderung des Ankaufes von Reichsbanknoten
und des Schmuggels ſolcher Noten nach Holland und Belgien nach
ſtehende Maßnahmen getroffen worden ſind

I. Seit dem erſten Drittel des Monats November v. J. ſind von der
Reichsbank große Noten zu 1000 und 100 noch mit grünem
Stempel ausgegeben worden. Die belgiſche Regierung iſt davon
benachrichtigt und ihr Kenntnis gegeben worden, daß eine Ver
pflichtung zur Einlöſung zum feſten Kurs für dieſe Noten keines
r vorliegt, da ſie erſt nach der Räumung Belgiens dahin ge
angt ſein können.

2. Die Deviſenordnung iſt durch Verordnung vom 18. Dezember 1918 dahin verſchartt worden, daß ſtatt 1000 e und
höchſtens 3000 A monatlich nur noch 50 täglich und höchſtens150 A monatlich ohne beſondere Genehmigung des Heer

direktoriums nach dem Auslande gebracht werden können.
3. Die Grenzüberwachungeſtellen ſind verſchiedentlich angewieſen

worden, dem Geld und Banknotenſchmuggel eine beſondere Auf
merkſamkeit zuzuwenden.

4. Durch Geſetz vom 1. März 1919 iſt jeder Agiohandel in deutſchen
Banknoten verboten und unter Strafe geſtellt worden.

Urlaub für die Mitglieder von Gemeindevertretungen.
ZJn der Nationalverſammlung in Weimar hat das Mitglied der

e en demokratiſchen Partei, Abg. Lockenvitz, folgende Anfrage
geſtellt

Den in die Gemeindevertretungen gewählten Reichsbeamten, insbeſondere unteren Beamken, ſind isher von den
Behörden vielfach Schwierigkeiten gemacht worden bei Gewährung
von Urlaub r Ausübung ihres Mandates. Iſt die Reichsregierungbereit, die Behörden dahin anzuweiſen, daß allen Beamten ſür die

Sitzungen der Gemeindevertretungen, einſchließlich ihrer Depu
tationen und Kommiſſionen, Urlaub gewährt werden muß? Jch
begnüge mich mit einer ſchriftlichen Antwort.

Entlaſſung von Oberpräſidenten und Landräten.
Die r und die Landräte ſind als politiſche Beamte

die ehren en Organe m das preußiſche Miniſterium. Es iſt
ohne weiteres klar, daß Graf Weſtarp als Oberpräſident nicht der Ver
trauensmann des r Miniſterpräſidenten Hirſch ſein
könnte. Mit der Entlaſſung von Oberpräſidenten und Landräten in
Preußen mußte deshalb ſeit der Umwälzung im November gerechnet
werden. Eine Heu Reihe von Oberpräſidenten ſcheiden denn auch
mit dem 1. April aus dem Amte, ſo die Oberpräſidenten für Schleſien,
Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg Gegenüber Vorwürfen
der „Deutſchen Tageszeitung“ erklärt der „Vorwärts“, es handle ſichkeineswegs um eine Art Geſinnungeſchutffelet es handle ſich vielmehr

„um eine Ausmerzung der Elemente, die durch die Tat mit aktivein
oder paſſivem en en vereiteln, daß die Anordnungen
und Abſichten der höchſten Re zur Ausführung gelangen“.„Es handelt ſich um u Geheimräte, die meinen, ſie könnten

inter dem Rücken ſozialiſtiſcher Miniſter ruhig den alten
aden peit inpen und ſich über deren Weiſungen luſtig machen.
nd ſolche gibt es nicht wenige Wegen ſeiner Geſinnung wird

kein Beamter gemaßregelt werden, aber Ge horſam gegen die An
ordnungen der Regierüng und ehrliche Ausführung ihrer Weiſungen
wird allerdings von jedem Beamten verlangt werden. Wer als Be
amter glaubt, er brauche ſich nicht nach dem zu richten, was die
vom Volk beauftragten demokratiſchen Miniſter als Richtlinien an

eben, oder wer gar den Zweck ſeiner Tätigkeit darin e diefennordnungen insgeheim S u en zu ſchlägen, der ha allerdings
kein Recht darauf, im Amte be r zu werden.

Zur Erläuterung dieſes Standpunktes ſchreibt der „Vorwärts“
weiter

Wenn ein Schulrat Rohyaliſt iſt und dementſprechend wäſoll hm kein Haar gekrümmt werden. Wenn ar Saert

von einem ihm untergebenen Lehrer verlangt, daß er, entgegen dem
Erlaß des Kultusminiſters, Hohenzollernpropaganda im Geſchichts
unterricht treibe, dann muß dieſer Schulrat ſofort von ſeinem Poſten
entfernt werden. ne gilt von einem Landrat oder Regierungs

der in offizieller Ei cgr Reden hält, in denen die
epublik angegriffen und die Rückkehr der Monarchie gefordert

wird. Als Privatmann mag er reden, was er Luſt hat, aber wenn
er als Regierungsvertreter nicht in der Lage iſt, die Regierung,
der er unterſteht, wirklich zu vertreten, J muß er die Konſequenzen
ziehen. Tut er es nicht, ſo muß die Regierung die Konſequenzen
ziehen.

Demokrati 4 Anträge in Preußen.
Die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei in der Preußi

ſchen Landesverſammlung hat außer dem bereits erwähnten Antrag
zum Schutz der Volksernährung und der heimiſchen Land
wirtſchaft noch folgende Anträge eingebracht:

Die Staatsregierung zu erſuchen: 1. a) die laufenden Teue
rungszulagen und Kriegsbeihilfen der Beamten und
Lehrer unter Ausſchaltung der Unterſcheidung zwiſchen teuerſten
und teueren Orten mit Wirkung vom 1. Dezember 1918 durchgreifend
z erhöhen und dieſe Maßnahme beſchleunigt durchzuführen, W den

r und Hinterbliebenen ohne beſonderen Antrag
die gleichen Zulagen zuteil werden zu laſſen, o) eine durchgreifende
Beſoldungsreſorm vorzubereiten und hierbei beſonders die Anfangs
gehälter weſentlich zu erhöhen, um der offenbaren Not der jungen Be
ämten und der jungen Lehrer zu ſteuern, d) die n und
Hinterbliebenenbezüge der künftigen Neuregelung der Gehälter an
zupaſſen und den Unterſchied zwiſchen den Gehältern, Ruhegehältern
und Hinterbliebenenbezügen zu verringern.
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L. v die erworvenen Rechte der Beamken, Lehrer, ber nen Verr Lker an ber Aen ber en. Er W le iutelkek- Mark deraußt. Der Deffauer Staaksanwaktſchaft R es nunlich en, e rie und Unteroffiziere (lebensläng well verantwortlich ſind das ſind die Unabdängi das iſt ihre lungen, die Mörder zu ermitieln und jn verbeften. r
che Anſtellung, Ruhegehalt, Hinterbliebenenfürſorge, Verſorgung) ver wilhelminiſtiſche Politik des Jm mar e ſt re und Das vier Perſonen, darunter drei Soldaten der J Garniſon.

Bee ficherzuſteklen, die Beamtenanwärter in ihrem habe ich nicht gewolttl!“ Der Proletarſer aber zahlt die Zeche Friedrichroda, 21. März. Unter regex Beteiligung von Pacht
enſt zu en, ein e Beamten und Diſziplinarrecht zu mit Blut und Leben.“ luftigen von hier und auswärts erfolgte die Neuverpachtung deren, ſowie das Koalitionsrecht zu ſichern, unabhängig von der hieſigen Jagd. Bisheriger Pächter, d. h. ſeit 1850, war das Heßagt

t des Beamtenrechts Bemlenos und Bealäannes amt bezw. Serneg ar Eduard für einen jährlichen Pachtzins von
beſchleunigt einzurichten, e) die unkündbare Anſtellung für alle Beamten 400 A. Das Jagdrevier umfaßt gegen 300 Hektar Land und 7und Lehrer vorzuſehen, und die Wartezeit der Diätare kurzfriſtig zu be e er u e. wie 52 Hektar Wald. Höchſtbietender für den Preis von 2570

grenzen. die nächſten z blieb er J von hier, der den Zuſchlag3. Die Dienſt fahre während des Krieges für die im Heimat Der Privatdozent an der Univerſität Leipgig, Dr. Ernſt erhielt Um welche ta i
dienſt verbliebenen Beamten und Lehrer doppelt anzurechnen. Schultze, ſucht in der Deutſchen Algem. Ztg. an der Hand Jagd in den rgg Jahren nur in denſelben Händen blieb, läßt ſich

4. Dahin zu wirken, daß die vorſtehend aufgeführten Maßnahmen früherer Maſſenſtreiks darzulegen, welche ungeheuren Verluſte unſerem aus dem großen Unterſchied in den Pachtſummen erſehen.
auch auf die Beamten der Selbſtverwaltun ausgedehnt werden. RNationalvermögen durch das arge Streikfieber dieſer Wochen zugefügt F. Saugerhauſen, 19. März. Bei Blankenhain wurde von einer

5. Eine Reform des Gemeindebeamtengeſetes worden ſind. kann dabei auf ſozialdemokratiſche Urteile Maſchine der 22 jährige Eiſenbahnarbeiter Guſtav Kalle und diebaldmöglichſt de ſich ſtüßen, daß die Schärfe ſolcher Hleſſenſtreits ſich nicht gegen das gleichalterige Hedwig Rommel, beide aus Blankenhain, üb erfahren
6. Zur Dur rung der vorſtehenden Auſgar n die Org ani Unternehmertum, ſondern ges das breite Publikum, d. h. gegen die und ſofort geiötet. Die Beiden wollten das Bahngleis überſchreiten

ationen der Beamten un ehrer in weiteſtem Umfange eigenen Klaſſengenoſſen der usſtändigen ri t alſo dem Proletariat und waren eben einem ankommenden J ausgewichen, als ſie
inzuziehen. als ſolchem nicht genützt wird. Schon heute läßt ſich mit Händen greifen von der auf der anderen Seite kommenden Maſchine ſo erfäßt wurden,

ie verfaſſunggebende Preußiſche Zanderverammlung wolle be daß ſich aus dem Streikfieber, wie es jetzt die deutſche Volkswirtſchaft daß der Tod ſofort eintrat
chließen: Von der Regierung eine r r zu fordern, ob und wenn verwüſtet, Verluſte ergeben müſſen, die alles überſteigen, was wir oder
g, in welchem Umfange die geiſtliche rtizſchukaufſicht in andere Völker jemals an Streikverluſten erlebten. Die bedeutfamſten V i sreußen zur r i vie Unadhängi Weſen in S n l R waren folgenden t erm ſch es.

srwärts gegen die Unabhängigen. ahr irtſchaftsgruppe erlorene Tage e Ei p.n unglaubliches Urteil. Aus Krefeld wird gemeldet: Der
Der „Vorwärts“ am 17. März ganz beſonders heftige An S S n 2 irre Geschäftsführer des Warenhauſes Leonhard Tietz namens Naſſau

lagen gegen die Unabhängigen Soßialdemokraten gerichtet. Er wirft 1894 Bergarbeiter 6 wurde vom belgiſchen Kriegsgericht mit s Monaten Geder Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei vor 1897 Maſchinenbauer 2 37 fängnis und 5000 Franken Geſdhuße beſtraft, weil in der Spiel
„Sie beherrſchen alle Regiſter der Demagogie, mit Erfolg 1898 BHergarbeiter 12 7 warenabteilung des Warenhauſes Bleiſoldaten vorgefunden

bei allen denen, die ſie gern als Mitläufer bezeichnet, ſolange ſienicht mit ihr laufen Sie rechnet auf die Nöte des Voltes, ſie iſt Bergarbeiter (ungefähr) 25 worden waren, welche Kämpfe zwiſchen deutſchen Feldgrauen und Geg

1912 it t nern darſtellten, bei denen letztere nicht beſonders wohl abſchnitten.e er eneeeeee er. e e n h en e aſen, nasben die Firna Sehnichts i leichter, als die innere Hohlheit, die Lügen und Sicherheit geſtellt hatte.S dieſes Parteigebildes an eee malen vaß die Un der Transport und Eiſenbahnarbeiter im Auguſt 19011 ſchrecklich.tiſche Komunkiuren Obwohl er nur 14 Tage anhielt, koſtete er England 2 Milliarden Mark, Belgiſche Soldaten als Räuber. Zwei belgiſche Soldaten fielen

abhängigen wohl Sinn und Jnſtinkt für po v. auf der Homberger Rheinbrücke die Vorübergehenden an, um vonh. genau ſo viel, wie der mehrere Jahre dauernde Burenkrieg! v 3 J an umaber beſt a ſt d s e e re Der Streit der Kohlenarbeiter im Frühjahr 1912 wurde noch vor ſeiner ne Geld zu ver Käcr r dar Der evangeliſche Pfarrer Appel
e um in ſo bitterernten Cagen Sie icke eines Seendigung von John 53 Schooling, einem der beſten Sachver. rer die Ehrarhd t h in den Oberes u leiten ſtändigen auf faſt Milliarde Mark geſchäbt. Bei keinem Streik iſt erm, der die Schlagader durchtrennte, ſchwer verleßt.

n e n c Beg t eſtzuſtellen. eiſt werden ſie unter Wriedmit den Vällen zu Phraſen erſtarrter Gedanken geſpielt die ne cgen artig freilich legen die Serbal iſe für die Arbeiter gün Srkebenaarn t be r
Welt für einen en Zahlabend alten aber aller Vertiefung und ſie Der Verbrauch iſt ſo ausgebungert, die Vorräte ſind allenthalben Die Kruppſchen Werke in Eſſen, auf denen im Kriege 170 000
geiſtigen Weiterbildung der Partei „den hoheifsvollen Widerſtand ihrer ſo gänzlich erſchöpft, daß die Arbeitnehmer Forderungen ſtellen können Beamte und Angeſtellt beſchäftigt und täglich dreieinhalb Geſchütze

Vollendung entgegengeſetzt, für die es dank dem wie in Zeiten der höchſten Konjunktur ſie werden ihnen bewilligt. und 90 000 Geſchoſſe angefertigt wurden, beſchäftigen heute unter der
techismus in der Weſtentaſche grundſählich keine Probleme gibt“. Nur wälzen die ünternehmer ſie ſo ſchnell und ſo gründlich wie mög Wirkungen des Waffenſtillſtandes, der die Artilleriewerkſtätten mit

hren erſten Schiffbruch erlitten ſie beim Ausbruch des Krieges, als ſich auf die Verbraucher ab und gerade dadurch müſſen die Arbeiter ihren zahlloſen Spezialmaſchinen plötzlich nahezu entwertete, nur no
ne aüeſamt aus Angſt für die Kredite ſtimmten, weil die Fennntinr a rin er t als hätten ſie den Streik nicht vegonnen. 32 900 Arbeiter, alſo etwas weniger als im Kähre 1914. Wenn au
es verlangte. Als ihnen ſpäter der Verſuch mißlang, einen Kurswechſel Sodann haben Arbeitskämpfe faſt immer eine Folge, die den Arbeitern t die unheimlich ſtille Ruhe der großen Maſchinenhallen bet jedem
der Partei a s ſie die Partei und durchkreuzten mit Ausnahme der Ultramarxiſten ſehr unerwünſcht ſein muß: die das beklemmende Gefühl erweckt, ein großes Trümmerfeld des deut
ſelbſt die offenſichtlich in ihrem Sinne zeiwendigen tn ren Schulter kleineren und mittleren Betriebe werden dadurch ſo empfindlich ge ſchen Wirtſchaftsleben e ſehen, ſo darf doch geſagt werden, daß von
an Schulter mit den Konſervativen. „Die volle Gefährlichkeit un Er ſchädigt, daß ſie zugrunde gehen oder unter die Botmäßigkeit größerer der Leitung die völlige Umſtellu u auf die Friedens
bärmlichteit“ der Unabhängigen ſo ſagt der „Vorwärts“ offen en, vor allem der Rieſenunternehmungen, gelangen. arbeit mit allem Eifer betrieben wird. Die Grundlagen dafür bietet
barte ſich erſt in der Revolution, die nach Anſicht der Unabhängigen In dem Kericht der Zentralſtelle der ſozialdemokratiſchen Gewerk chon die bisherige Friedensarbeit in der Herſtellung von e
e ihnen zu verdanken iſt, „wie ſie überhaupt die Macher alles ſchaften über Streike und Ausſperrungen des Jahres 1910 in Münzwalzen, Eiſenbahnwagenachſen, Radreifen, Schiffswellen,
deſſen ſind, was ſich ſpäter als Erfolg herausſtellt“. Wörtlich ſchreibt Be chkand wurde der Koſtenaufwand der Arbeitskämpfe Schienen, Maſchinenteilen, Stahlblechen, Werkzeugen, Halberzeugniſſen

„Vorwärts“: jenes Jahres auf 1855 Millionen Mark berechnet. Davon wurden für Kraftwagen und anderem. Jebt nun ſoll dazu kommen der BauDie Politik der Unabhängigen in den letzten vier Monaten iſt 94 Prozent von den Gewerkſchaften getragen, nur 6 Prozent durch von Lokomotiven und Eiſenbahnwagen in größtem Um
eine ſchäbige Komödie. n den Miniſterien haben ſie Sonderkeiträge zu den Kampftoſten gedect. Von den Arbeitgebern ſange. Jm Panzerplattenwerk, deſſen Erzeugniſſe einſt der Welt ein
ſich darauf beſchränkt, die Arbeit T ſozialdemokratiſchen wurden für die von ihnen vorgenommenen Ausſperrungen 12 Millio- Vorbild waren, werden 10 e dicke Platten gewalzt, aus denen
Kollegen zu lähmen und zu durchkreuzen. Jahrzehntelang auf bloße nen Mark als entgangener Arbenbrerdienſt für etwa 9 Millionen Lokomotivbarrenrahmen geſchnitten werden Die feinmechaniſchen Ma
Oppoſition R ſagte ihnen wohl der Seſſel, aber nicht die Arbeitstage 27 Millionen Mark geſchätzt. Die Arbeiter verloren mit ſchinen der Zünderwertſtätten ſollen künftig andere Feinmechanik

ſowie h T r T m er Sat be rn rege hin etwa 45 Millionen Mark an den Streikmoloch. n en e e eo wie Richar üller, der mit ſeiner Leiche den Weg zur National D ah igießer Se wellen, Rahmen, Teiverſammlung ſperren wollte und drei Wochen ſpäter die Spartakiſten vi und Umgegend Schiffsmaſchinen, Hieſelmotoren und anderes eingeſtellt, und die biszur Beteiligung an den Wahlen zu animſeren verſuchte. Oder um Pro n 9 9 herige Herſtellung der Achſen und Radſätze wird fortgeführt und er
gekehrt Haaſe, der ſich im Zirkus Buſch für die Demokratie und März. Geſtern frü wamm am Rechen der Klär- weitert.auf dem arten für das Räteſvſtem erklärte t anlae d en Tafelwerder e d völlig e agere weib r par K e r n r gree e r- wo ſeit Be

Der „Vorwärts“ macht ſich auch das Vergnügen, n e liche Kinde sle iche ſReugeburt) an. Die Leiche, die etwa 3-4 Tage end r des die die ine d den nen etwa z
e derr auszuſpielen. Der Unabhängige Heinrich Ströbel im Waſſer gelegen haben mag wurde nach dem Gertraudenfriedhof Keſunlen iſt. ſo das e Wie d e der an für die
at in der „Weltbühne“ geigr en geſchafft. Geſtern abend wurde in dem Durchgang der Grundſtücke er as m i in der Heu ſathe Jn

„Der Parteitag der U. S. P. D. bewies, daß die rrſt Große Brunnenſtraße 3 und 8 a ein etwa 6 Wochen altes Kind aus duſtriemaſchinen uſw. ſel ſtverſtänd Kiel et Ergänzungen,
P eit in dieſer Partei dem Bolſchewismus bereits erlegen iſt. geſetzt. Es war bekleidet mit rotbunter Jacke, weißem Hemdchen Se e v e e in a agegen Schader vor
Roch hat man ſich in der angenommenen Reſolution nicht mit Haut und weißer geſtrickter Müßtze. Das Kind wurde nach dem Kinder n um rath r t et u tigen r n
und Haar dem Kommunismus verſchrieben, noch hat man dem demo aſyl gebracht. ß Pera e i an i z a el 3 an hen
kratiſch- parlamentariſchen Syſtem einige Konzeſſiönchen gemacht. Magdeburg, 21. März. Ein Korb mit Morphium im Werte geraten g. Sliliege Rede e e. gar Dur en rin

d Aber das ſind nur platoniſche re te, die man ohne beſondere von 60 900 ſollte von Schiebern nach Hannover geſchafft werden. n vier guter An Wenmie ſabeh a an der r len
Slrnyel preisgeben wird, wenn die Weſle des Bolſchewismus erſt Einem Kriminalbeamten des Wachtregiments und einem n verhä d e gebe en Dei quch Debeg t

ſRürmiſcher fiutet. Unſere Politiker ſind nun einmal keine Konſe es A. und S.-Rates gelang es dies in letzter Minute zu verhindern Kerſenn on fa r e Ge üſte Tee Dideno. e t 5 ie
S quengenmacher und Pringipienreiter.“ Das Morphinm, an dem die Schieber nicht weniger als 100000 eſe en on u die etzte geh an n r a ieDer Vorwärts bemerkt dazu: Das ſind die Unabhängigen, die u verdienen hofften war hier geſtohlen worden. Die Diebe ſitzen ar San e Laſtoer Abe plüne bedarf es nichts weiter als

die Grundſäve hochhalten e d. rn n r n und r Jebrrgr wurde in der Vernbderfer e ſer 2
i nd ſie nicht, weil es auch anders kommen kann, wei ut au, 21. März. A ar i 8dor 5re v e. wenn es hart auf hart geht, man immer recht Heide bei Se der m s R Reitz aus T meuchlings Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner n Merſeburg.

zeitig den Unſchuldigen ſpielen kann. Saboteure der Arbeit ermordet und ſeiner Ba chaft im Betrage von mehreren Tauſend Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

c

J J a

re Grützwurſtverkauf am 22. März 1919. aWegen des monatlichen Kaſſen Wahlen zum Arbeiterrate in der Gtadt Merſeburg Verk Jrusw Rud ttanf Clebikauer Str. r 700

abſchluſſes bleibt unſere Kümme Nachſtehend veröffentlichen wir die Zuſammenſtellung Lehmann, Dammſtr. 6 4001 4800
relkaſſe und Steuerkaſſe ber die Stimmbeztrke, Wahllokale, Wahlvorſteher ſowie Scqubert, Burgſtr. 16 10 401—11 300r den 26. März 1919 deren Stellvertreter und S vV ffentlichen Verkehr ge J. S R 726 rund a e 12 001—12 700n reite Straße, Brühl, Fi aße, An der Geiſel, auf Nr. 23 und 24 der Grügwurſtkarte ſtatt.e r De e B. KurzeStraße Verkaufspreis Pfd. 50 Pfg.Zu X 166 19. Der Magiſtrat. arkt, Mühlſtraße, Obere Breite Suahe Oelgrube, Merſeburg, den 22. März 100. tar

e re pt W e, Schmale Straße, Seiten I A1 287 19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

r Lieferungen an die Stadt. eutel, Vorwer indberg. 2S en Unternehmer und Wahllokal Ratskeller. Ro ſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf v
e ehe Leere Wahloorſteher: Herr Schnelderneiſter A. Thieme. findet am aS. Muth Zinn Vrtht s v
der ſtädiſchen Anſtalten Arveiten Stellvertreter Herr Prokuriſt A. Lommel. nachm. von 223 Uhr auf die Vrdnangenummern 1901- 1700

und Lieferungen ausgeführt und II. Wahlbezirk: r 1701- 1800 8bisher Rechnungen noch nicht Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Entenplan, Vor dem 1801 1090Lingeteict haten, wenn Gotlhardetor Eonthardtsſtraße Halbmondſtr Hirten ſtatt. Ein Anſpruch. auf eine beſtimmte Art von Jleiſch beſteht nicht

ſucht, dieſe ſpäteſtens bis zum ſtraße, Kleiſtſtraße, Leunger Straße, Manteuffel Merſeburg, den 21. März 1919. aller ArtDe d. J. bel uns vor Mar ar trag e e r e, L A I 386/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

n n ixtiberge e gekeet. e e e e Vater n e nJ. Rr. u c w un Se Weißenfelſer Straße Anmeldung (ues Bedarfs an Arbeitskräften. G t M
Adgabe von Gaskoks zur Wahllokal: Goldene Kuge om 17. Jebruar 1919. eSttesing des Hausbrandes Wahlvorſteher: Herr Maurer B. Müller. 1. U S v n G
im ſtädtiſchen Soswert täglich Stellvertreter Herr Mag.Sekretär Grimm. Jeder Arbeitgeber, welcher fünf oder mehr Arbeitskräften Mersedurg I Telephon 205

r zagen teege en Abe e n e e ee Brau Arbeitsplätze binnen unden nach Eintrit des Bedarfs bei mDie Abgabe erfolgt nur an Se Dom einem Ligt gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe, welcher ſich mit e
hin ehe ſtraße Grüne Lrate, Man Malzerſtraße, der Vermittlung von Arbeitskräften der benötigten Beſchäftigungs nun urch Sauertereeee
d ſtädtiſchen Gewerbe Sanheene er e n Große Ritterſtraße, art befaßt, anzumelden. g 3. Daenatümebe giſtfreie l eilverfahren ohne Berufeetörung de
hetriebe gegen Abgabe der dem Wahllokal: Tivoli Ein Arbeitgeber, der einen Bedarf an Arbeitskräften der
ehe e an ſern Wahlvorſteher: Herr Lehrer F. Wilc. gleichen Art bei verſchiedenen, nicht gewerbsmäßigen Arbeits

Nerven und Stotteecagelleitlen
Zi Heſſelbarth. nachweiſen anmeldet, iſt verpflichtet, bei der zweiten und jeden sKo Weh g. eng der toltverereren: Her W Waren h folgenden Anmeldung anzugeben, bei welchem Arbeitsnachweis S er s e

nunſugen Bedarf an Gaskok Zamrſtre e, St er denſelben Bedarf bereits r hat. eiten die koren aletübrhehe Pruereenit.
inſchl. Chauſſeehaus terſtraße, Hohendorfer Weg, z 8.d u reren e in ne e geſehen Kloſter, Mühlberg, Die Berp n S8 1 und 2 trifft an Stelle des Dr. behbhara lie, berhn 45, Potsdamer Str. 10 10s.

edarfdes Hausbrandwirtſchaſts Ober Altenburg, Poſtſtraße Roſental, Schiefweg, Schreiber Arbeitgebers die enigen Perſonen, welche von ihm allgemein oder e e S
jahres vom 1. Mai 1919 bis ſtraße, Seffnerſtraße, Am Stadtpark, Siufenſtraße, Unter für den e ate mit der Annahme von Arbeitskräften für ſeine S e
30. April 1920. W n ine Weiße Mauer, Wilhelmſtr., Wintel, Zwecke beauftragt find.

z rteilt Wahllokal Ber en.r Leren Sinn War lreerſeeher Her Landesſekretär Roſtock. Die nach den 88 1 und 3 meldepflichtigen Perfonen ha Naumann
mer Nr, 18. Stellvertreter Herr Lagerhalter Selling. ben jede Beſetzung der als offen angemeldeten Arbeitsplätze denMer eb., den 18. März 1919. V. Wahlbezirk: Arbeitsnachweiſen, bei denen die Anmeldung erfolgt iſt, binnen weltberühmte deutſche
L In Der Magiſtrat. Zum enktrate Disman et her e 24 Stunden mitzuteilen. z

e iſtianenſtraße, obikauerſtraße, enbahnſtraße, 3e S ne Garee traße, Gerichtsrain, Genſaer Str. Meldepflichtige Perſonen, welde T eGutenbergſtraße, ne e, Lauchſtedter Beſtimmungen zuw derhandeln, werden mit Geldſtrafe bis zu mHolz Verſteigerung Straße, Liſt Ruſchesfelde und See dreitauſend Mark beſtraft.
Lindenſtraße, Luiſenſtraße, Moltkeſtraße, Nordſtraße, bende Verord der Dene e e e ſmobilmaerſorſere e Feldweg, Steinſtraße, Teichſtraße, Perorrunng dleiben in Kraft. 486 nen

Schnutzbezirke Schkenditz, Jagen x5 J r en Jogen W. Weh. gut Verordnung tritt mit dem Tage der Berkündung e ſt Zgmmittengedrauch an h drrze nen e

n S di ten. eigne züg u37 und Anderes, im „Wald Stellvertreter: e W. Rex. Serlin, den 17. Februar 1919. die eſ opfern n e
kater“ bei Schkeuditz am ahlbegirk: Reichsamt für die wirtſchaftliche Demsbilmachung. Nühen vor und rückwärtstag den 28. März 1919 Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Meuſchauer Straße, gen Koeth. ähe 3Freitag den 28. 3 Am Reumarktstor, Neumarkt, Ober Burgſtraße, Werder Veröffentlicht! S Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen.
vormittags von 9 Uhr ab: ſtraße, (inſchl. Schleuſe). Hie offenen Stellen bitte ich dem Offentl. Arbeitsnachweis

Laubholz. Scheite u. HKnüppel Wahllokal Strandſchlöschen. Kl. Ritterſtraße 17, Fernruf 218 bekannt zu geben.etwa 300 em, Reiſig etwa Wahlvorſteher Herr Lehrer Brenner. Für den Bezirk Schkeuditz kommt der Arbeitsnachweis
einige Raummeter Stellvertreter Herr Prokuriſt Seyferth. in Schkeuditz Weſſraße e h 282 in Frage.

Merſeburg, den 19. März 1919. Merfeburg, den 15. März 1919.I 710 Der Wahlvorſtand, Der Landrat, Freiherr v. Wilmowski,

Herseburg, Markt 9,I. Baar, e el e
S

e e



Kammer-Lich

r S S S

zu Atbellectuls Wahl

Eonvtag. den 23. März, von vormittags 10 Uhr bis 4 Uhr
nachmittags finden die

Wahlen zum Arbeiterrat
ſtatt. Den nichtſozialiſtiſchen Arbeitern, Angeſtellten und Beamten iſt Ge
legenheit geboten, endlich eine

Breſche in das Gewaltregiment
des bisherigen Arbeiterrats zu legen.

Wichtige wie ſchuf liche Fragen wird der Arbeiterrat künftig zu
beraten und zu erledigen haben.

Kein Beamter, Angeſtellter und Arbeiter darf ſich bei dieſen Be
ratungen ausſchalten laſſen. Die

Wahl am 23. März
ſchafft allen nichtſozialiſtiſchen Wählern und Wählerinnen endlich auch im
Arbeiterrat

wirtſchaftliche Gleichberechtigung.
Wahlberechtigt ſind alle Perſonen beiden Geſchlechts, die in Merſe Halle g 6 g. z

ſtraße

Fernruf 6545. h

T

burg wohnen, auch wenn ſie außerhalb in Arbeit ſtehen, das 20. Lebens
jahr erreicht haben, ſofern das Jahreseinkommen 10 000 Mark nicht überſteigt.

Auf zur Wahl! Tut Eure Pflicht!
Kein Wähler, keine Wählerin

darf am Sonntag an der Wahlurne fehlen!
Wählt geſchloſſen die untenſtehende

Liſte Koerlin.
EStimmzettel ſind in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korre

hondenten erhältlich. Die Bertrauegnsmä ger werden gebeten, ſich mit
Stimmzetteln zu verſehen und ihre Bezirke und Behörden uſw. zu bearbeiten.

Deutſche dem. Part
Wahlvorſchlag Koerlin:

1. Seminarlehrer Kurt Kverlin.
Emil Späth.

Fritz Bachmann.Na Kraft.
Landesſekr.-Aſſiſtent Otto Sernau.

rivatangeſtellter Paul Recht.
Feuerſoz. Beamter Oskar Tränkner.

andlungsgehilfe Martin Viehweg.
Generalkom. Sekr. Adalbert Nebel.
BuchdruckereiFaktor Albert Prüfer.
Sparkaſſenleiter Alfred Embruch.
Werkmeiſter Emil Kleeberg.
Oberpoſtſekretär Max Goſe.
Eiſenbahnſtellmacher Karl Stein.
Gehilfin bei der Landesverſ.- Anſtalt Agnes Schmidt.
Reg.Sekr. Willi Dietz.

17. Maſchinenbauer Max Hampel.
Verkäuferin Jda Schierſchmidt.

Schulkaſtellan Friedrich Henning.
Otto Wilnow.

narbeiter Ewald Harniſch
22. tin Ella Guddat.Briefträger Ottomar Heinrich.

Buchhalter Bruno Herzlieb.
Oberbahnaſſiſtent Okto Haufigk.

Kaſſenbote Karl Gießmann.
7. Prokuriſtin Martha Rößner.

sarbeiter Richard Franuenheim.
e Paul Dibowsky.
tent Ferdinand Glück.

Ab Freitag bis Mon
tag ein Programm, das

4 jedem Beſucher genuß
reiche StundenKleine Kitterſtraße 3 Fernruf 529 veſwafi

Weber, Wer
Roter Feldweg 2, 1. Etage.

sagen
und Verſend haus

W

WW

liefert

für

Gummiwaren
und ſanitäre Artfkel
C. Klappenhach,

e

S

S

Metall- u.
Kautschuk-
VSreupet

en. Hedler

ö
27

ei (Ortsverein Merſehurg)

Kurbid
(markenfrei), Kilogramm 1.80,

Taſchenlampen

Auto Engel,
Fernruf 208. Weißenfelſer Str. 7.

e e

Vallerien
von 1.50 an.

Uhrmacher

reisnarlazze Herzehurg
Babnhofstrasse 5

unter Haftung und Sicherheit des Kreises.
Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540.

Spareinlagen mit ſfaäglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Ueber weisungs verkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen jo naoh Vereinbarung sofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigto Abhebungen.
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschaftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vinlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stücke

an Jedermann gegen Sicherstellung durch
Hypothek oder Pfand.

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von proyisionsfreien Girokonten für Jedermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Pormularen und Scheckheften.

Sohnellste Erledigung von sohriftlichen Aufträgen.

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artißel e

S en en n

HALIE a. 8.,

ch

möbius, Arthur, Halle g. S Langeſtr. 2122, Tel. 2458.
Müller, herm., Halle a. S. Pfännerhöhe 41, Tel 4046.
Puppe, Aug., Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.

eifende Dorfgeſchichte in 4 Akten von44 Eine tiefergr
an Ludwig Anzengruber.

Hüte
werden zum Umarbeiten und
Moderniſieren angenommen
Frau Wick, lindenstr. 11, Hol.

Solide, billige
Mulerärbeiten

Hierzu ein prächtiges großes Beiprogramm.

Anfang 74 m
en Kanfmanniſche

Die Sozialiſierung
ſchneidet tief in Eure Zukunftspläne ein.

Kommt deshalb in Maſſen in die am
Sonntag den 23. März 1919, nachmittags 3 Ahr,

im Saale des Gaſthofs „Zum Bahnhof“

ofen Verſannine
Walther Lambach- Hamburg

ſpricht über das Thema:

Die Sozialiſiernng und die wirt
ſchaftliche Rot der kaufmänn

Induſtrie Angeſtellten!

Httsgruppe Geiſeltal und KohlenInduſtrie Beamten

Gruppe im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen

Sonnabend den 22. und Sonntag den 25. Marz

d große humoristiseche bunte Abende,
V. a. Auftreten von folgenden ersten Kräften:

Frl. Anni Giasseri,
Iicdersängerin vom Colosseum, Essen.

rerr E. Bichards,
Gesangshum. v. Rden- Theater Strassburg.

Gperesten- Duett „Goldstern“
vom Olympia-Theater, Dortmund.
ja Oeiginat- Uns

Kapellmeister: Herr Henzel.
Kassenöffnung: 7 Uhr.
Vintrittskarten bei Herrn Carl Brendel, Gotthardtsstrasse 2, 1. Platz (num.)

Frl. Hedwig Arnolson,
Vortrags-Soubroette.

Herr Fr. hachmavn,
der Sprecher zum Volk.

um Fr. Ratz.
Anfang: 138 Uhr.

1,50 M., 2. Platz 1,20 M., 8. Platz, an der Abendkasse 90 P.

G e sW e m n e e n h n e n e e s e e n n m e n n n m m ne

Hermann Hchladitz
Großes Lager

moderner Uhren

Fitterstr. II
Fernsprecher 472

Vereinigung zur Verwertung
Von Sschlachtpferden

e. G. m. b. H.
TelegrammAdreſſe: Schlachtpferde. Fernspr. 1029.

Wir ſind dauernd. Abnehmer von

lachtpferden jeder Anzahl
und bitten die Herren Lanclwirte und Pferdebesitzer

höflicht um Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

Notschlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.

Alsleben, Karl, Halle a. S, Reilſtr. 23, Tel. 4218.
Böhlert, Herm., Halle a. S., Glauchaerſtr. 75, Tel. 1562.
Holland, Arthur, Halle g. S., Torſtr. 43, Tel. 2105

Bäro: Schlachthot.

Quanat, hHerm., Halle a. S. Langeſtr 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S., Kl Sandberg 14, Tel. 3468.
Thurm, Joh, Halle a S. Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518
Thurm, August, Halle a. S. Reilſtr. 19 Tel. 6507
Welnrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 36, Tel. 1876
Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 52, Tel. 3515.



es Freiheitskriege möglich geweſen wäre.

e laſſen.
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Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
r. 61 Sonnabend, den 22. März 1919 45. Jahrg.

Für unſere Poſtbezieher
iſt jetzt die geeignete Zeit,

den „Merſeburger Korreſpondent“ für däs 2. Viertel
jahr 1919 auf dem Poſtamt zu beſtellen. Nur durch
rechtzeitige Erneuerung des Abonnements wird eine
unliebſame Unterbrechung in der fortlaufenden Zu
ſtellung durch die Poſt vermieden

Be Geſchäftsſtelle.

Wie es zum Zuſammenbruch kam.
Der re fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Univerſitäts

profeſſnr v. n e s in Freiburg veröffentlicht in
er „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ bedeutungsvolle Angaben, wie

es im Oktober zum Zuſammenbruch kam. Dr. v. Schulze-Gaevernitz
weiſt auf die Friedensnote n hin, die gegen unſeren Willen
abgeſandt wurde, er hebt den entſcheidenden Abfall Bulgariens und
den r der Türkei hervor, und ſchreibt ſodann:

Ausgang September meldete r Oberſte Heeres
leitung ihren Bankerott an, wie dies Prinz Max von Baden
in den Preußiſchen e feſtſtellte. Seine Friedenspolitik ſei
durch das Waffenſtillſtandsbegehr durchkreuzt worden, das die mili
täriſchen Autoritäten erzwangen. Die Lage an der Front erfordere
binnen 24 Stunden ein Waffenſtillſtandsangebot: esnd ſich um Tage, ja Stunden“. Nur mit Zuſtimmung, ja auf
rängen der Oberſten Heeresleitung wurde im Kronrat der Entſchluß

gefaßt, den n Schritt“ zu tun und durch Wilſons Vermittlungum Waſfenſtl ſtand zu „bitten“. „Nach einer Woche“, ſo fährt Prinz
Max fort, „eröffneten mir die militäriſchen Autoritäten, daß ſie ſich
in der Einſchätzung der Lage an der Front am 1. Oktober getäuſcht
hätten.“ Es hat alſo hier noch einmal und in letzter Stunde der wie
ein Kartenhaus zuſammenbrechende Militarismus der e e die
Leitung aus der Hand genommen, mit ſeiner übereilten Bankerott-
erklärung die Stimmung im Innern umgeworfen, dagegen die Stim
mung der Gegner zur Siegesgewißheit emporgeſchraubt.

Den Abgeordneten würden folgende Gründe der
n Auffaſſung mitgeteilt: Unbedingte Materialüberlegenheiter Gegner, Erſchöpfung unſerer Truppen, Phan der Stimmungs

a rn wohl vor allem infolge langdauernder Unterernährung.azu kam der Zuſammenbruch überſchwänglicher en Es
war „verbürgt“ worden, daß mit der Frühjahrsoffenſive, der „Kaiſer
ſchlacht“, Sieg und Friede geholt werden würden. Beſonders unzu
perläſſig war die Stimmung der aus ruſſiſcher Gefangenſchaft an die
Weſtfront gebrachten Mannſchaften, wie auch das Verhalten der jungen
Rekruten, die ſoeben noch in der Rüſtungsinduſtrie zu übermäßigen
Löhnen beſchäftigt, das verſchwenderiſche Leben der Großſtadt nicht
mit dem Höhlendaſein der Schützengräben vertauſchen wollten. Ur
lauber überſchritten vielfach den Urlaub, ohne daß man ſie mehr packen
konnte. ge hat ſich aus bekannten Gründen während des
Krieges auch das Verhältnis zwiſchen den Offizieren und der über
wiegend ſozialiſtiſch geſinnten Mannſchaft verſchlechtert. Ferner rächte
ſich bitter das Ausbleiben freiheitlicher Reformen zu rechter Zeit,
welche die Stimmung des Volkes hätten heben können, wie auch die
Verſchleppung der Einführung von Reformen im Heeresweſen, wozudas en geeigneter Mannſchaften in die n dann und die
Teilnahme der Mannſchaften an der Offizierswahl zu rechnen geweſen
wäre Soldatenräte zu rechter Zeit! Im ganzen betrachtet, ſchei
terte der Krieg, weil die alte Zeit nicht imſtande war, die breiten
Volksſchichten gefühlsmäßig mitzureißen, was nur bei einem wahr

weſen wreh Die an
aften wollten nicht für „Herrenrechte und Eroberungspläne“

Bezeichnend für das „zu ſpät“, dem die alte Zeit
erlag, iſt die Tatſache: Der kaiſerliche Erlaß vom 30. September, der
die Volksregierung verſprach, und die nunmehr einſetzende raſche De
mokratiſierung unſerer n Zuſtände erfolgten erſt nach dem
militäriſchen Zuſammenbruch, als das Feuer a den Nägeln brannte

Immerhin waren noch Oktober 1918 zweifellos n Teile
des Heeres intakt und die Front im ganzen ungebrochen. Anfang
Oktober ſchrieb ich einen Artikel. es ſeien zwar ſchwerſte Opfer un
vermeidlich, wenn jedoch die erwarteten Waffenſtillſtandsbedingungen
Demütigungen enthielten, etwa hatten Entwaffnung, ſo ſeien wir
bereit und imſtande, noch durchzuhalten. Ahnlich äußerte ſich der
Vorwärts“, und offiziell erklärte Prinz Max am 22. Oktober imKeichstag, daß die Regierung namens des deutſchen Volkes die natio

nale Verteidigung aufrufen würde und die Pflicht übernommen habe,
ſich nicht kampflos einem Gewaltfrieden zu beugen.

In der Tat ſuchten die Heldentaten unſerer geordnet zurück
weichenden Kämpfer gegen erdrückende Ubermacht gerade während der
letzten Tage des Krieges ihresgleichen in der Weltgeſchichte. Hinter
der Front lagen unbezwungen die Maas und Vogeſenlinie, die
Feſtungen Lütkich, Metz und Straßburg, und dahinter die Rheinlinie,
die uns ſchon oft einen Schutwall gegen galliſchen Anſturm gewährt
hatte. Es lebte der Gedanke des Volksheeres und des Freiheitskrieges
doch auch unter den beengenden Feſſeln des Militarismus. Im In
nern waren die 1806 nicht endgültig beſiegten Mächte, Junkerherrſchaft
und Stockgehorſam, nun von Grund aus vernichtet. Der junge deutſche
Volksſtaat konnte jedem Wehrmann zurufen: Um deine Sache han
delt es ſich jetzt Kber die Stimmung im Offizierkorps äußerte ſich
einer jener ſturmerprobten Helden, die alles mit der Mannſchaft ge
teilt hatten: Der Offizier habe ſich an den Fahneneid gebunden ge
a er ſei bereit geweſen, bei rechtzeitiger Abdankung des Kaiſers
eine Treue dem kaſſerlichen Enkel zu übertragen und habe erſt mit

der Flucht des Kaiſers ins Ausland ſeinen n verloren. Jn dieſen
Fragen wird man wohl niemals zu einer glatten Antwort gelangen.Latſeche iſt, daß ich kurz nach dem Zuſammenbruch in der Schweiz

aus beſtunterrichteter, der Entente naheſtehender Quelle vernahm: Die
Entente habe e ſo wenig militäriſch für erledigt gehalten, daß man in dem Waffenſtillſtandsangebot eine Kriegsliſt
erblickte, um das deutſche Heer intakt in neue Stellungen zurückzu
nehmen. Daher die Bedingung abſoluter Entwaffnung.

Die tatſächliche Entſcheidung brachte die Revolution.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. März. Die Suche nach Plündergut nimmt

ihren Fortgang und iſt immer noch von ausgezeichneten Erfolgen be
gleitet. Viele geſtohlene Gegenſtände ſind weit nach Mitteldeutſchland
verſchleppt worden, andere Gegenſtände wurden von den Plünderern
in Gärten und auf Feldern vergraben. Erſt geſtern konnten einige
Landesjäger bei Böllberg Diebesgut zutage fördern. Etwa 1000
Meter vom Orte entfernt war in einer Tiefe von 124 Metern eine
Kiſte mit geſtohlenem Gut vergraben. Sie enthielt drei große
Regulatoren, ſowie ſechs Wecker, verſchiedene Kragen
und ſonſtige Wäſcheſt ücke uſw. Erfreulicherweiſe konnten auch
die Spitzbuben dieſer Gegenſtände zur Verhaftung gebracht werden.

Blumenberg, 20. März. Eine unangenehme Enttäuſchung
erlebte jüngſt ein Herr U. auf unſerem Bahnhof. Trat da ein bäuer-
lich gekleideter Mann an ihn heran mit der ſchüchternen Anfrage, ob
er vielleicht Käufer von Butter ſei. er habe gerade 3 Pfund, die er
nicht jedem anbieten möchte, um nicht wegen der Ablieferung ange
zeigt zu werden. Was war für den Herrn ſelbſtverſtändlicher, als die
hochwillkommene Ware mit rührender Dankbarkeit anzunehmen. Gern
wurde der Preis mit 45 A gezahlt. Als man zu Hauſe die Butter
etwas näher betrachtete, gewahrte man, daß es ein Gemengſel von
Pferdefett und Mehl war.

Wechmar, 20. März. Auf eigenartige Weiſe kam man hier
auf die Spur eines anſehnlichen Hamſterlagers. Seit einiger
Zeit wurde bemerkt, daß einige Orgelpfeifen nicht in Ordnung
waren. Als der Urſache nachgeforſcht wurde, fand man in den Pfeifen
zur allgemeinen Verwunderung Getreidekörner liegen. Ein
junger Burſche bemerkte nun, wie eine aufgeſcheuchte Maus aus dem
Orgelwerk entſprang und in einem Schrank, in dem früher die Jn-
ſtrumente aufbewahrt wurden, verſchwand. Dies führte auf die rechte
Spur. Beim Offnen des Schrankes fand man zum nicht geringen
Erſtaunen der Zeugen dieſes Vo es wohlgewogene 7 Zentner
38 Pfund Körner, die wohl nur den Reſt der einſtigen „Ernte“ dar
ſtellken. Der Eigentümer dieſes Harnſterlagers war Rektor Mohrhard.
Der Herr glaubte wohl ſein Hamſterlager in der Kirche am aller
ſicherſten. Und nun muß eine Maus den Verräter ſpielen

Stadtilm, 20. März. Eine drollige Gänſegeſchichte
erzählen die „Arnſtädter Nachrichten In einer benachbarten Ge
meinde waren einem Bauern wiederholt fremde Gänſe auf die Wieſe
gelaufen und hatten dieſe kahl gefrefſen, ſo daß er ſich entſchloß, zu
t Schutze Gift auszulegen. Vorher ging er vorſichtshalber zum
Ortsſchulzen, ließ ſich einen Giftſchein ausfertigen und bat um Ver-
haltungsmaßregeln. Der Ortsſchulze billigte ſein Vorhaben durchaus
und gab ihm noch den guten Rat, eine Jnſchrift an dem Wieſengrund-
erf anzubringen, daß auf der Wieſe Gift geſtreut ſei. Damit werde
er Bauer allen Weiterungen aus dem Wege gehen. Am nächſten

Tage kam wieder eine fremde Gans zu dem Bauern und fiel nach
wenigen Minuten prompt um. Leider war es gerade die Gans des

Ortsſchulzen, der daraufhin beim Amtsgericht in Rudolſtadt eine
Schadenerſatzklage in Höhe von 200 A. einbrachte. Der Ausgang
der Sache kann nach Lage der Sache kaum zweifelhaft ſein, und ſo
hatte der kluge Gemeindevorſtand zu dem Schaden auch noch den Spott
u tragen.FWotha, 20. März. Ein Kriegsanleiheſchwindler hat

ſich in der letzten Zeit auf einem benachbarten Landorte bemerkbar
gemacht. Jn einer hieſigen e eher er ſich zum Ankauf von
Krie nen ber die er für den Vollwert und den fälligen Zinſenmit Sihergel bezahlen wollte. In einem Falle iſt es dem Schwindler
gelungen, einem Landwirt Kriegsanleiheſtücke im Werte von 5900
abzunehmen. Der etwa 30 Jahre alte Schwindler nannte ſich bei
Aufgabe der Anzeige „E. Krüger“ und bei der Jnempfangnahme der
Scheine „Natuſius“.

Leipzig, 21. März. Während des Generalſtreiks in Leipzig
wurden vom A. und S. Rat ſämtliche Zeitungen mit Ausnahme der
„Leipziger Volkszeitung“ verboken: auswärtige Zeitungen wurden nicht
nach Leipzig hineingelaſſen. Jetzt macht die mehrheitsſozialdemo
krakiſche „Freie Preſſe“ die etwas überraſchende Mitteilung, daß der
Preſſedezernent des A. und S.-Rates der Aſphalt-
arbeiter Hirſchmeier geweſen iſt.

Merſeburg und Amgegend.
21. März.Frühlingsanfang.

„Frühling, ja du biſt's, dich hab' ich vernommen Dieſe
innigen Mörickeverſe gingen uns ſchon zu Anfang des Lenzmonats
durch den Sinn, als die Märzenſonne mit ihren warmen Strahlen das
bunte Völklein der Blumen aus dem Winterſchlaf hervorlockte. Nun
iſt über Nacht wirklich der lachende und doch ſo launenhafte Geſelle zu
Amt und Würden gekommen, denn mit dem 21. März, der Tag- und
Rachtgleiche, beginnt in unſerem Breitengrad der Frühling. Die
Sonne tritt in ihrer ſcheinbaren Jahresbahn aus dem Zeichen der
Fiſche in das des Widders und überſchreitet den Schnittpunkt des
Aquators mit der Ekliptik. Damit beginnt alſo im aſtronomiſchen
Sinne der Frühling und das Tagesgeſtirn verweilt u dieſem Tage
von 6 Uhr abends an, bis zum 24. September 4 Uhr früh, während des
Zeitraums zwiſchen den beiden Tag und Nachtgleichen nördlich vom

Aquator. Die nördliche Halbkugel empfängt in dieſem Halbjahr mehr
Licht und Wärme als die ſüdliche; die Tagesdauer übertrifft die Länge
der Nacht, und die Wärmemengen. die uns das Zentralgeſtirn in den
folgenden Monaten freigebig ſpendet, führen allmählich die warme
Jahreszeit herbei.

Frühling und Hoffnung! Es ſind zwei Worte, die dem geiſtigen
Jnhalt nach faſt untrennbar zuſammengehören. So, wie die Natur
alles wieder zum neuen Leben erweckt, alles wieder in leuchtende
Farben kleidet, werden auch unſere Gedanken lichter und freier. Es
iſt gleichſam als wecke die Sonne nicht nur in der Natur, ſondern auch
in uns neue Energien, als löſe ſie neue Kräfte zu tatenfroher Wirkung
aus. Und fürwahr, wir haben di Aufrütteln ſo bitter notwendig
in dieſer ſchweren, ſchweren Zeit! Weder fröſtelnde Schnee- und Regen
ſchauer, noch kalte Stürme können die Frühlingsſtimmung in der Natur
vertreiben und, mag auch der politiſche Himmel noch ſchweres, dunkles
Gewölk zeigen, einmal wird auch hier wieder die Frühlingsſonne ſchei
nen, einmal muß Frühling und Frieden werden!

J zieht ſich der Wechſel der Jahreszeiten überJn der Stadt vollz
raſchender als auf dem Lande. Wir Berufsmenſchen gehen oft tagaus,
tagein auf ſteinernem Pflaſter, zwiſchen grauen Hausmauern umher.
Wir nehmen uns kaum Zeit, auf die Merkmale des Frühlings zu
achten. Die erſte zarte Knoſpe am Strauchwerk, das erſte Schnee
gl im Hausgärtchen ſchüchtern den Lenz kündet, ſehen nur

nausſehnen aus dem Häuſermeer, die auch im
ur verwachſen ſind. Erſt wenn der ſichtbare, zarte

S Grüns die Straßen und Vorgärten ſchmückt, dann
wiſſen wir plötzlich, daß der Frühling wirklich Einkehr gehalten hat.
Die deutlichſten Frühlingszeichen in der Stadt aber ſind die Kin
der. Die Straßen, die im Winter ſtill und ruhig lagen, ſind wie neu
belebt, ſobald die helle Frühlingsſonne einmal ein paar Tage ſtrahlt.
Da ſurrt der Kreiſel über den Bürgerſteig und andere Spiele geben

ptunterha g. Es iſt, als ſchwirre ein Heer zwitſchender
svögel zwiſchen den Häuſern umher und der Erwachſene geht
olle Bogen um die Spiele der Kinder, oder macht auch
tal ſeinem Unmut über allzu hellen Lärm vom Fenſter aus

Luft. Jene aber ſind ſicher beſſer daran, die da verſtehen, vom Kin
derantlitz die erſte echte Frühlingsfreude abzuleſen und ſie ſich ſelbſt
zu eigen zu machen.

g8 Die Landesverſicherungs-Beamten.
Man ſchreibt uns Die deutſche Beamtenſchaft beginnt, ſich auf

ſich ſelbſt zu beſinnen. überall vereinigen ſich die Beamten gewerk-
ſchaftlich, Um ſich ihrer Geſamtorganiſation, dem Deutſchen Beamten
bunde anzuſchließen. Dieſer Pflicht wollen ſich auch die Landes
verſicherungs- Beamten Deutſchlands nicht entziehen. Alle
Landesverſicherungs-Beamten Deutſchlands arbeiten nach einem
Reichsgeſetz, der Reichsverſicherungsordnung, nach einheitlichen Aus
führüngsbeſtimmungen und Entſcheidungen. Und trotzdem ſind ihre
Rechte und Pflichten ſo außerordentlich verſchieden. Gleicher Arbeits
leiſtung ſtehen die erdenklich ungleichſten Beamtenrechte und Pflichten
gegenüber. Bei ſolchen Verhältniſſen iſt es zu verſtehen, wenn ſchon
ſeit mehr als 22 Jahren eine Vereinigung und gleichmäßige Regelung
ihrer Verhältniſſe durch die deutſchen LandesverſicherungsBeamten
angeſtrebt wurde. Erſt die Revolution hat dem Sehnen der Landes
verſicherungs-Beamten zur Erfüllung verholfen, denn am 28. Februar
und 1. März 1919 hat endlich der Verband der Landesverſicherungs-
Beamten Deutſchlands zu Kaſſel gegründet werden können.

Es waren zu dieſem Zwecke die Vertreter der Beamten von 21
Landesverſicherungsanſtalten nach Kaſſel gekommen, die Vertreter von
2 Landesverſicherungsanſtalten konnten leider infolge des durch Streik
unterbundenen Bahnverkehrs ihr Ziel nicht erreichen und mit zwei
weiteren Landesverſicherunganſtalten war die Verbindung durch die
feindliche Beſetzung vereitelt. Nach den Satzungen muß der Verband
Mitglied des Deutſchen Beamtenbundes werden und es iſt mit Sicher-
heit zu erwarten, daß in Kürze die Beamten aller deutſchen Landes
verſicherungsanſtalten dem Verbande angehören werden. Der Ver
band hat ſeinen Sitz in Kaſſel. Vorſitzender eines fünfgliedrigen Vor
ſtandes iſt Landesſekretär H. Waßmuth zu Kaſſel, Vorſitzender ſeines
Ausſchuſſes, der aus dem Vorſtand und weiteren 8 Vertretern beſteht,
iſt Landesſekretär Herbold zu Kaſſel. Der Zweck des Verbandes iſt die
Wahrung der rechtlichen, wirtſchaftlichen und beruflichen Jntereſſen
der Landesverſicherungs-Beamten. Ganz beſonders wurde von den er
ſchienenen Vertretern betont, daß es notwendig ſei, bei der bevorſtehen
den geſetzlichen Neuregelung unſerer Reichsverſicherung den Beamten
apparat desſelben ſo zu geſtalten, daß dieſer auch fähig ſei, die von der
Reichs, Jnvaliden- und Hinterbliebenen- Verſicherung in Zukunft zu
bewältigenden großen Aufgaben mit durchgreifendem Erfolge zu löſen.
Die mit den Verſicherten und Arbeitgebern tagtäglich in engſter
Fühlung ſtehenden ausführenden Landesderſicherungs- Beamten müſſen
mehr als bisher zur Geltung kommen. Wenn irgendwo, ſo iſt gerade
in der Reichs-Jnvaliden- und Hinterbliebenen- Verſicherung prak-
tiſche Arbeit notwendig. Wohin die Arbeit vom grünen Tiſche ge
führt hat, zeigt zur Genüge ein Blick in unſere Reichsverſicherungs-
ordnung. Dieſe, für das arbeitende Volk beſtimmt, iſt alles andere
als ein Volksgeſetz: „Ein Berg von Paragraphen, der für den Laien
unüberſehbar iſt. Umſtändlicher und zeitraubender konnte das Ver
fahren zur Erlangung der Wohltaten der Verſicherung nicht geſtaltet
werden. An der Vereinfachung und dem Ausbau des Geſetzes, ſowie
an der Tüchtigmachung der Beamten will der Verband durch Rat
und Tat mithelfen. Wird auch ſeine Stimme gehört, kommen die
Männer der Praxis mehr als bisher zum Worte, ſo wird das der
verſicherten Bevölkerung und der Allgemeinheit ganz gewiß zum Segen
gereichen. Die Geſundheit unſerer Verſicherten iſt durch die Ent
behrungen und Opfer des Krieges entſetzlich geſchwächt. Die Zahl der
Kranken und Siechen iſt gewaltig geſtiegen; die Sterblichkeitsziffer geht
fortgeſetzt und raſch in die Höhe. Durchgreifende baldige Maßnahmen
müſſen ergriffen und alle Kräfte herangezogen werden, ſoll das deutſche
Volk geſundheitlich und wirtſchaftlich nicht ganz zugrunde gehen.

e

chleier des j

Arme Liane.
Hriginalroman von H. CourthsMahler.2. Fortſetzung. g (Nachdruck verboten.)

Sie ließen ſich plandernd an einem kleinen Tiſchchen in dem um
eine Stufe erhöhten Erkerausbau nieder. Das Zimmer in dem ſie
ſi d e das und, wie die ganze Wohnung, mit
behaglicher Eleganz ausgeſtattet.ge Weh engg befand ſich in einem weſtlichen Vorort Berlins in

einem herrſchaftlichen, mit allem Komfort ausgeſtatteten Mietshauſe.
Sie beſtand aus ſechs Zimmern mit Zubehör. Von dieſen Zimmern
hatte Graf Joachim das kleinſte für ſich als Schlafzimmer reſerviert,
weil er, wie er meinte, doch nur wenig zu Hauſe war. Ein zweites
Zimmer war für Frau Doktor Bartels beſtimmt. Dann folgte ein

peiſezimmer, ein hübſcher kleiner Salon, und das Wohnzimmer.
Reben dieſem befand ſich Lianes Schlaf- und Ankleidezimmer, ein
reizender Raum, ganz in Weiß und Hellblau gehalten, voll Duft und

elligkeit.9 Es paßte ſo recht als Rahmen für ihre blonde, lichte Schönheit

und war entſchieden von allen Räumen am koſtbarſten ausgeſtattet.
Als Liane vor Jahresfriſt aus der Penſion kam und von Onkel

Joachim in dieſe Räume geführt wurde, hatte ſie ſich entzückt umgeſehen
und ſich nur darüber beſchwert, daß er ſelbſt mit dem kleinſten Raum
vorlieb genommen hatte.

„Das ſollteſt du nicht, Onkel Joachim, für mich hätte doch auch dies
kleine Zimmerchen genügt,“ hatte ſie geſagt.

Aber er hatte lächelnd den Kopf geſchüttelt.
„Du weißt doch, Kind, daß ich die meiſte Zeit auf Reiſen bin

und immer nur wenige Tage zu Hauſe verweile. Da genügt mir dies
kleine Zimmer. Dieſe Wohnung iſt in der Hauptſache dein Reich, und

es ſoll mich freuen, wenn es dir gefällt.“
So war es geblieben, wie er es beſtimmt hatte.
Welcher Art die Geſchäfte waren, die Onkel Joachim faſt immer

von ihr entfernt hielten, ahnte Liane nicht. Wenn ſie einmal darauf
zu ſprechen kommen wollte, wußte er geſchickt auszuweichen. Sie dachte
auch nicht viel darüber nach und bedauerte nur immer, daß ſie ihn ſo
wenig ſah. Sie liebte und verehrte ihn, wie ein Kind nur den beſten,
treueſten Vater lieben konnte. Und ſie war ihm von ganzem Herzen
dankbar weil e wußte, daß ihr alles Gute nur von ihm kam.

Er hatte ihr erzählt, daß ihr Vater einſt ſein Regimentskamerad
und beſter Freund geweſen. Sie hatte ihren Vater nie gekannt, auch

ihre Mutter nicht. Dieſe war bald nach dem Vater geſtorben, als
Kiane kaum ein Jahr zählte. Sie hatte nichts von Schmerzen gefühlt,
als ihre Eltern ſtarben, weil ſie eben noch zu jung geweſen.

Aber Onkel Joachim war immer in ihrem Leben geweſen wie ein
treuer Schutzgeiſt.

Er hatte ihr erzählt, daß er ſie vom Totenbett der Mutter auf
ſeinen Armen ſortgetragen hatte. Er hatte ſie, als die Mutter be
erdigt war, ſelbſt nach der Schweiz gebracht zu einer Tante ihrer
Mutter, die eine Schweizerin geweſen war.

Und bei Tante Lotte war ſie in einem freundlichen kleinen Hauſe
in einem kleinen Städtchen geblieben, bis zu ihrem zwölften Jahre.
Da war Tante Lott geſtorben.

Jhre erſten Erinnerungen zeigten Liane immer das freundliche
Häuschen, das alte, liebe Faltengeſicht Tante Lotts, und eine elegante
Erſcheinung Onkel Jovachim.

Er war jedes Jahr einige Male zu Beſuch gekommen in Tante
Lotts kleines Haus, das in der gigantiſchen Alpenwelt noch viel kleiner
erſchienen war. Und immer waren es für Liane köſtliche Feſttage ge
weſen, wenn er kam.

Er hatte ſie dann kaum von ſeiner Seite gelaſſen, hatte ſich von
ihr alles aus ihrem friedlichen Kinderleben erzählen laſſen und ſeine
Augen hatten voll Liebe und Güte in die ihren geleuchtet. Er hatte
ihr herrliche Spielſachen geſchenkt und ihr jeden Wunſch von den Augen
abgeleſen. Dann hatte wohl Tante Lott ein wenig geſcholten:

„Sie verwöhnen das Kind, lieber Graf, es ſehnt ſich dann die
gar Zeit nach Jhnen und zählt die Tage, bis Sie wiederkommen,“
hatte ſie einmal geſagt.

Und darauf hatte Onkel Joachim erwidert:
„Dieſe Gewißheit iſt ja mein einziger Troſt, Tante Lott, da ich

Liane nicht bei mir haben darf.“
„Warum nimmſt du mich nicht mit dir, Onkel Joachim“ hatte

Liane gefragt.
Da hatte er ſie traurig angeſehen
„Weil ich keine Heimat für dich habe, mein kleiner Liebling.
„E, willſt du deine alte Tante Lott allein laſſen, Liane? Jch

hab' doch gemeint, du haſt mich auch ein wenig lieb. Nun will das
Mädli nichts von ihrer Tante Lott wiſſen,“ hatte die alte Dame ſchein
bar gekränkt geſcholten.

Liane hatte ſie umarmt.
„Doch, Tante Lott, ich hab dich auch lieb. Und Onkel Joachim

müßte uns beide mit ſich nehmen.“

„Ach, du dummes kleines Mädli, der Onkel Joachim reiſt immer
in der Welt herum mal hier, mal da. Was ſoll er da wohl mit uns
zwei Frauensleut anfangen.?“

v t dieſen Worten hatte Onkel Joachim Tante Lotts Hand
gedrückt.

„Gute Tante Lott Dank für die Hilfe,“ hatte er geſagt.
Liane hatte das nicht recht verſtanden, aber ſoviel wußte ſie nun

doch, daß es ein Zuſammenleben mit dem zärtlich geliebten Onkel
Joachim nicht geben konnte.

Und ſie hatte ſich darein gefügt und ſich von einem Mal auf das
andere gefreut, da er wieder zu Beſuch kam. Genau ſo freute ſie ſich
heute noch, wenn er heimkam.

Als ſie zwölf Jahre alt war, ſtarb Tante Lott. Und in ihrer
letzten klaren Stunde ſetzte ſie eine Depeſche auf an Graf Raſtenau,
die ihn an ihr Sterbebett rief. Und dann ſchenkte ſie Liane ein
Elfenbeinmedaillon mit einer ſchönen geſchnitzten Roſe darauf. Jn
dieſem Medaillon war ein Bildchen ein ſchöner junger Frauenkopf.

„Das iſt deine Mutter, Liane. Sie hat mir Bild und Medaillon
geſchenkt, als ſie mich verließ und nach Deutſchland ging, als Geſell
ſchafterin einer jungen deutſchen Ariſtokratin. Dort hat ſie deinen
Vater kennen gelernt der Offizier war. Halte das Bild in Ehren
und werde ſo ein liebes, gutes Menſchenkind, wie dein Mütterlein
war, du gleichſt ihr ſehr.

So hatte Tante Lott geſagt.
Und ſie ſtarb, ehe Graf Raſtenau eintraf. Wie war ſich da die

kleine Liane einſam und verlaſſen vorgekommen! Und wie hatte ſie
Hnkel Joachim umarmt und feſtgehalten, als er endlich kam.

So lieb hatte er ſie getröſtet und hatte doch ſelber ſehr traurig
und bedrückt ausgeſehen.

„Nun muß ich dich in ein Penſionat bringen, mein Liebling,“
hatte er geſagt.

Sie hatte ſich an ihn geſchmiegt.
„Laß mich doch mit dir gehen,“ hatte ſie gebettelt.
Und in dem Moment hatte er das Medaillon, das an einem

ſchwarzen Band an ihrem Hals hing, geöffnet. Als er das liebliche
Frauenbild geſehen hatte, war ein gramvoller Ausdruck in ſeine Augen
getreten. Krampfhaft hatte er ſie an ſich gepreßt und ſie wieder und
wieder geküßt.

(Jortſetzung folgt.



Zum Gedächtnis. Vor 70 Jahren, am 22. März 1849 ward
der am 5. Juli 1913 heimgegangene Königsmühlenbeſitzer Robert
Dietrich geboren, der alſo mit Kaiſer Wilhelm J. einen Geburtstag
z Die Königsmäühle, zu dem nördlich vom Schloß ſich erſtreckenden

önigshofe gehörig, kam am 24. November 1321 an das St. Petri
kloſter in der Altenburg und nach der Säkulariſation des Kloſters 1562
an den StiftMerſeburgiſchen Fiskus, von dem ſie 1815 auf den
li e Fiskus Iberging Die Familie Dietrich erwarb die
Königsmühle 1855. Unter Beibehaltung und Verbeſſerung der fünf
Mahlgänge wurde auch eine gar für Papiere und e einge
richtet Im Jahre 1861 wurbden, außer den Leuten zur Mahlmühle,
68 Arbeiter beſchäftigt. Unter Robert Dietrich und e T

at ſich ein großartiger Aufſchwung vollzogen. Ein bleibendes Ver
t hat ſich Robert Dietrich auch dadurch geſchaffen, daß er die

Mittel zur Einrichtung des Merſeburger Heimatmuſeums iftete. Der
am 5. Juli 1918 Heimgegangene ruht In dem Dietrichſchen Erbbe
gräbnis auf dem Altenbürger Kirchhof St. Viti. Schwickert.
z Erweiterte Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Am April

treten für die Sonntagsruhe im Handelsgwerbe neue Beſtimmangen in
Kraft. An Sonn und Feſttagen darf eine Beſchäftigung von Gehilfen,
Lehrlingen und Arbeitern, ſowie ein Geſchäftsverkehr in offenen Ver
kaufsſtellen grundſätzlich überhaupt nicht mehr ſtattfinden. Für insge
ſamt 10 Sonn und Feſttage im Jahre ſind Ausnahmen von dieſem Ver
bote vorgeſehen. Daneben bleiben die Ausnahmebeſtimmungen in Kraft,
die ſich in 58 105 e und 105 e der Gewerbeordnung finden. Für Ge
werbe, deren vollſtändige oder teilweiſe Ausübung an Sonn und Feſt
tagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen beſonders hervor
tretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, können danach auch

fernerhin durch den Regierungspräſidenten Ausnahmen von den im
s 105 b Abſ. 2 getroffenen Beſtimmungen zugelaſſen werden. Von
dieſer Befugnis iſt vorläufig nur widerruflich und ſtets nur inſoweit Ge
brauch zu machen, als dies durch ein nachgewieſenes Bedürfnis gefordert

wird.
Wiedereinführung der Sommerzeit. Die Reichsregierung be

abſichtigt, die Sommerzeit vom 28. April an wieder einzuführen.
Südfrüuchte. Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Provinz Sachſen

nur die Einfuhr von geringen Mengen, beſonders Ziktronen
geſtattet. Auf den Kopfteil der Bevölkerung entfällt nur der Bruchteil
einer Frucht. Infolgedeſſen muß die Verteilung auf größere Städte
beſchränkt werden. Sie erfolgt gegen Karten und iſt erſt in einiger
Zeit zu erwarten

Jn der Verſammlung der Ev. Frauenhilfe der St. Maximi
Gemeinde hielt geſtern abend Paſtor Riem in der Mühlſtraße einen
lehrreichen Vortrag über das Thema Was leiſtet die Kirche
dem Staate Da, wie wir hören, der Vortrag ſeinen Hauptinhalt
nach in der nächſten Nummer des Gemeindeblattes der Maximi- Ge
meinde wiedergegeben werden ſoll, beſchränken wir uns hier nur auf
die Wiedergabe einiger beſonders intereſſanter Angaben aus der reichen
d des dargebotenen Redner ſchilderte zumeiſt an zählreichen Bei
pielen, daß man nicht etwa von einer einengenden ſtaatlichen Gebun
enheit unſerer evangeliſchen Landeskirche reden könne, ſondern von

einer Abhängigkeit beider von einander, der Kirche vom Staate, des
Staates von der Kirche, und daß eine gewaltſame Trennüng
beider nur zum Schaden für beide gereichen würde. Dagegen ſei eine
Anderung des bisherigen Verhältniſſes zueinander wünſchenswert und
infolge der ſtattgefundenen Revolution mit ihren Folgen auch nötig
aber ſie müſſe ſorgſam und mit Bedacht, ohne jede Überſtürzung und
vor allem ohne jede Feindſchaft oder gar Haß, ſei es dem Staat oder
der Kirche gegenüber, angenommen werden, wenn nicht beide empfind
lichen Schaden erleiden ſollen, zum Nachteil der Bürger des Staates
und der Glieder der Kirchengemeinde, die ja aber dieſelben ſind.
Paſtor Riem zeigte die Folgen, die ſich bei einer radikalen Trennung
ergeben würden, wenn die Kirche aufhören würde eine Korporation
des „öffentlichen Rechts“ zu ſein. Der zweite Teil des Vortragesbrachte die poſitive Angabe über das, was die Kirche nicht um des
Lohnes oder der Anerkennung willen, ſondern um ihrer ſelbſt willen,
kraft ihrer Eigenart leiſtet im Jntereſſe des Staates. Zwar erhält
die Kirche über 27 Millionen Mark im Jahre aus ſtaatlichen Mitteln,
aber einmal iſt das ſozuſagen nur eine Verzinſung des Kapitals und
Grundbeſitzes, das der Staat vor 100 Jahren der Kirche nahm bei der
Sarikuläriſation, kommt ihr alſo rechtlich zu, und zum andern arbeitet
die Kirche ſo außerordentlich wirtſchaftlich damit, daß es dem Staat
10 fach wieder zugute kommt. Die Kirche
mal durch ihre Erziehungsarbeit in Predigt, Unterricht und e
die Grundlage allen ſtaatlichen Lebens, die öffentliche Sittlichkeit. Es
iſt doch kein Zufall, daß nach den Feſtſtellungen des preußiſchen
r Landesamtes auf 100 000 Strafmündige bei den Evange
iſchen nur 1094 d. h. 121 unter dem Durchſchnikt von 1215 kommen,

dagegen bei den religionsloſen Diſſidenten, Freireligibſen uſw. 3908,d. 9 2748 über den Durchſchnitt! Was leiſtet die Kirche bahnbrechend

auf dem Gebiete der Jnneren Miſſion für das Volksganzel! Sie hat
zuerſt Armenpflege getrieben, Kleinkinderſtuben, Jdiotenanſtalten ge

ründet, Trinkerfürſorge errichtet, ſich der Krüppel angenommen und
ugendfürſorge geübt. Und wenn allmählich der Staat ihr vieles

abgenommen hat, die Kirche ſtellt doch die darin arbeitenden Perſön-
lichkeiten, die ſie in ihren Diakoniſſen- und Diakonenhäuſern aus
bildet. Was hat nun Wichern und Bodelſchwingh alles für das Volks
wohl geleiſtet! Am Schluß gab Redner noch einige Zahlen, von denen
wir einige herausgreifen: die evangeliſche Kirche beſitzt in Deutſchland
86 Diakoniſſenhäuſer mit 25000 Schweſtern, 500 Anſtalten für gefährdete Kinder, 67 für entlaſſene Strafgefangene; verpflegt ſährhch

23 Millionen Perſonen in den Herbergen zur Heimat, davon 540 000
völlig unentgeltlich; beherbergt in 36 Seemannsheimen täglich 22 000
Seeleute; unterhält in ihren 4 Krüppelanſtalten 315 Werkſtätten für
81 verſchiedene Berufe. Dazu kommen zahlloſe andere Anſtalten der
Jnneren Miſſion. Alles in allem werden für dieſe kirchliche Liebes
arbeit allein in barem Geld Jahr für Jahr zwiſchen 100 und 150
Millionen kirchlicherſeits aufgebracht und wieviel ungezählte Millio
nen werden durch dieſe Arbeit dem Nationalvermögen des Volkes ge
wonnen oder erhalten. Und da will man der Kirche die beſcheidenen
Staatszuſchüſſe von 27 Millionen Mark in Preußen kürzen. Mit
dem Wunſche, daß die Kirche weiter in den Stand geſetzt werde, ſo
e für das Volksganze arbeiten zu können, ſchloß der Redner
einen intereſſanten Vortrag

Die Kapelle des Jäger-Bataillons Nr. 4 aus Naumburg kon
zertierte am Donnerstag abend vor gut beſetztem Saale im Caſino
und heimſte neben finanziellen auch noch hochſchätzbare künſtleriſche Er
olge ein. Muſikmeiſter Macht s, der ſtrebſame Leiter der Kapelle,
ot mit ſeiner kleinen Truppe eine vortrefflich gewählte Reihe an

e Muſikſtücke und brachte dieſe in tadelloſer Weiſe zum Vor
rag. Daß er ſich keine leichten Aufgaben zu ſtellen gewohnt iſt, be
wieſen u. a. die Ouverture zur Oper Dichter und Bauer“ von Suppé,
die Fantaſie aus der Operette Geiſha“ von Jones, die Melodien aus
der Operette „Czardasfürſtin“ von Kalmann, „Morgenblätter“, Walzer
von Se und die „Slaviſche Rhapſodie“ von Friedemann, alles
Werke, die ein fleißiges Studium, tüchtige Schulung der Muſiker und
ſaubere Ausführung beanſpruchen. In einer hübſchen Mazurka „DerSpecht“ von Kahnt und einem Kunſtreiter-Galopp von Orte eigte ſich
der Spezialiſt der Hapelle für das Eylophon, Muſiker güne, als
tüchtiger Künſtler Das den Darbietungen mit großer Aufmerkſamkeit
und wohltuender Ruhe folgende Publikum ſpendeke den ausgezeichneten
Leiſtungen der Kapelle nach jedem Stück rauſchenden Beifall, wodurch

der Dirigent zu mehreren Zugaben veranlaßt ſah. Bemerkt ſei noch,
aß der große Konzertſaal des Caſino nach ſeiner mehrjährigen Benutzung als R und Lazarett wieder ſehr ſauber et iſt

und die ſchöne Akuſtik des mit guter Beleuchtung und allen Bequem
lichkeiten ausgerüſteten Lokals weſentlich mit zum Erfolge des Abends
beitrug. Gleichzeitig mit dem Caſino- Konzert fand auch im Rats-
keller eines der hier ſehr beliebt gewordenen Künſtlerkonzerte ſtatt,
das ſich ebenfalls eines regen Zuſpruchs erfreute. Die Speztialiſten der
Görlach Kapelle aus Halle löſten ihre Aufgabe wieder in höchſt befrie
digender Weiſe und die Zuhörer nt ihre vorzügliche Aus
wähl und die große Akurateſſe in ihren muſikaliſchen Vorträgen. All
ſeitige Anerkennung eines gewählten Publikums nahmen auch hier die
auswärtigen Künſtler mit heim

Uberlandbahnen. Nachdem nun auch der Betrieb Merſeburg
Röſſen eröffnet iſt, ſind an den Percons der Wagen zum Unterſchied der
beiden Bahnlinien Schilder mit Buchſtaben angebracht. Die Wagen
nach Frankleben Mücheln zeigen den Buchſtaben diefſenigen nach
Röſſen „R“. Hiernach können die Fahrgäſte erkennen, in welchen Wagen
ſie einzuſtetgen haben.

Jn den Kammer-Lichtſpielen gelangt ab heute Freitag ein
außergewöhnlich umfaſſendes und prächtiges Programm zur Auf
ührung. Der „Schandfleck“ iſt Ludwig Anzengrubers bekänntes

erk in erzählender Form und rollt nun, von bewährten Künſtlern
ür den Film bearbeitet, als mächtiges, uns bis ins Jnnerſte er
chütterndes Schauſpiel vor unſeren Augen ab. Es behandelt das Schick
al eines „Schandfleckes, wie in der Sprache des Bauernvolkes ein un

eheliches Kind genannt wird, und zugleich die bittere Tragik der Liebe
zweier Menſchen zu einander, die Geſchwiſter ſind, ohne es zu wiſſen.

bildet zunächſt ein

Außer dieſem großen ergrelfenden Werke vervollſtändigen noch weſteree den Spielplan. Ein Beſuch des Theaters iſt nur zu

empfehlen.
Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen (Krelsverein Merſe

burg) hat für morgen, Sonnabend, einen „Bunten Abend angeet der im „Neuen Schü enhaus“ ſtattfindet. Dem Verein iſt es ge
ungen, erſte Kräfte zur Mitwirkung n de ſo daß ſelbſt ver

o liegwöhnten r en Krwägg geleiſtet wird. S en uns über die
u. a. mitwirkende S. a ardegg erſtklaſfige Kritiken re
et vor. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltung kann nur empfo
werden.

Theaterabend. Der e „Euterpia veranſtaltet im „Caſino“ morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr, einen Theater
abend. Zur Aufführung gelangt nochmals die Poſſe „Die wilde Kate“.

Vergmügte Stunden verleben die Beſucher der am Sonnabend

und Sonntag in der „Funkenburg“ er humoriſtiſchen bunten Abende. (Näheres ſiehe Anzeige.)
„Der Trompeter von Säkkingen“. Romantiſches Singſpiel von

Hildebrandt und Koller, Muſik von Brenner. Als Benefiz für Hans
Sch ütz ging geſtern abend im TivoliTheater das Werk in Szene.Der Jnhalt iſt allgemein bekannt, als daß man auf ihn einzugehen
brauchte. Alle Spieler waren bemüht, den Anforderungen geregt zu

werden; nur wenigen gelang es, ſie reſtlos zu erfüllen. Wir hatten
den Eindruck, daß trotz der kleinen Liedchen und Duette das ganze
Stück unſerem Kunſtvölkchen nicht liegt. Es iſt nicht der Stoff, den es
zu bearbeiten gewöhnt iſt, und darum hat es geſtern vor und hinter
den Kuliſſen und nicht zuletzt im Saal viele Unzufriedene gegeben.
Die gelungenſte, wenn auch nicht die beſte Figur, beſcherte uns der
Benefiziant Hans Schütz als Freiherr von Schönau. Ein gut
beſuchtes Haus erinnerte ſich der zahlreichen, vorzüglichen Dar
bietungen, welche uns der Benefiziant ſeither zum Geſchenk gemacht angedachte der vielſeitigen Begabung, der et Spielſicherheit
und der vortrefflichen Charakteriſierungsbegabung in ernſten und aus
gelaſſenen Momenten. Schütz war vielleicht der Einzige, der auch
geſtern ſeine Rolle voll und ganz beherrſchte und entſprechend ſpielte
Der Held des Abends, der „Trompeter von Säkkingen“ Werner Kirch
hofer wurde vom Direktor Artur Dechant gegeben. Mit der
Leiſtung des Trompeters ſteigt und fällt das Geſamtſpiel. Und leider
war der in vielen Rollen gut bewanderte Direktor Dechant geſtern
nicht auf der Höhe. Abgeſehen von einer ein wenig belegten Stimme

er darf den Frühlingstagen nicht zu viel trauen und der Pelz mag
vorläufig lieber unberpackt bleiben ſcheinen ihm die ſentimentalen
und tragiſchen Szenen nicht zu liegen. Was aber in dieſen gefehlt
wurde, wurde durch ſicheres und temperamentvolles Spiel wieder aus
geglichen. Die dankbare Rolle der Margarete interpretierte in liebens-
würdigſter Weiſe Eva Henckel-Dechant. Karl Delion als
Student Hektor haben wir beſſer ſpielen ſehen; trotzdem fand auch
ſein Spiel Beifall. Sehr gefielen Anna Schutz als tugendſame
Gräfin Leonore von Raudenſtein, Grete Uhlig, Emmi Moſer
und unſere liebe Alte Helene Deter-Pauli. Die übrigen Rollen
waren gut verteilt, das Publikum war beifallsfreudig und hatte ſich
zweifellos gut unterhalten. Beſondere Anerkennung verdient die um
ſichtige Regie des Benefizianten Hans SOpernabend im Tivoli- Theater. Auf das am Sonnabend ſtatt
findende Konzert, welches ein Ereignis für Merſeburgs Kunſtleben be
deutet, ſei noch ganz beſonders hingewieſen. Es braucht wohl nicht extra
darauf aufmerkſam gemacht zu werden, n Kammerſänger Walther
Soomer ſowie Kammerſänger Oskar Bolz Künſtler von ganz beſonderem Können ſind. Volz ein Tenor von ſeltenem melat ſchen
Glanz und ſchmelzender Höhe, Soomer der weltberühmte Wagnerſänger

der Hans Sachs, Holländer und Wotan der Bayreuther Wagner-Feſtſpiele, deſſen gottbegnadetes Können noch immer unerreicht daſteht,

verbürgen mit ihrem ſellen ſchönen Programm einen genußreichen Abend.
Die Begleitung am Flügel hat Werner Ladewig übernommen.

m

Der 23. März iſt
ein entſcheidungsvoller Tag,

ver uns Freiheit und Gleichberechtigkeit auch im Arbeiterrat
bringen ſoll.

Wir wollen frei ſein von einem jeden unagbhängigen und ſpar
n Gewaltregime!

as

GSGhyſtem Langer
muß ein für allemal der Geſchichte angehören!

Einen demokratiſchen Arbeiterrat mit gleichen Rechten für jeden
Arbeiter, Angeſtellten oder Beamten werden wir nur erlangen, wenn
jedermann ſeine Schuldigkeit tut, zur Wahlurne eilt und dort den
Vorſchlag der Deutſchen demokratiſchen Partei abgibt,

die Liſte Koerlin!

Betrifft Wahlvorſchlag für die Wahlen zum Arbeiterrat.
Jn Nr. 59 vom 21. 3. 19 ſchreibt das „Merſeburger Tageblatt“unter „Liſte für die Arbeitswahlen“: „Leider iſt es u diesmal nicht

nen weder wie angeſtrebt eine Gemeinſchaſtsliſte mit der
Deutſchen demokratiſchen Partei noch eine Liſtenverbindung herbeizu
führen. Beides iſt an dem ſtarren Widerſtand der demokratiſchen
Parteileitung wie bisher ſtets geſcheitert. Am 20. 3. morgens
2410 Uhr trat die Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei an den
Vorſtand der Deutſchen demokratiſchen Partei mit dem Vorſchlag
heran, die Liſte der Deutſchen demokratiſchen Partei zu einer Gemein
ſchaftsliſte zu erweitern durch Aufnahme von 2 Kandidaten der Deutſch
nationalen Volkspartei an ſicherer Stelle. Da die Deutſche demb
kratiſche Liſte in Verbindung mit Vertretern zahlreicher Vereine und
Verbände aufgeſtellt worden iſt, konnte der Vorſtand eine e ein
ſchneidende ar l Zuſtimmung der betreffenden
Vertreter und Kandidaten aus eigenem Ermeſſen nicht vor
nehmen. Mittags um 12 Uhr mußte die Liſte eingereicht werden. Jn
der kurzen Zeit war es unmöglich, weder eine Vertreterverſammlung,
noch eine Vorſtandsſitzung, die zur Herbeiführung einer Liſtenver
bindung notwendig geweſen wäre, einzuberufen. Was den letzten
Satz des m ne Tageblattes“ anbetrifft, ſo bemerken wir, daß
bisher niemals eine hieſige Parteileitung offiziell an den Vorſtandder Merſeburger en en demokratiſchen Partei wecks Herbei
führung einer Gemeinſchaftsliſte oder einer Liſtenverbindung heran
getreten iſt.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein
Vor einigen Tagen noch wehten Frühlingslüfte, rapide kam friſches

Grün an die Sträucher hervor und leichtſinnige Menſchen zogen ſchon

ganz leichte Kleidung an, indem ſie der Meinung waren, der Lenz ſeinun da. Aber noch hat der alte Griesgram „Wintker“ die Macht. Schnell
ſtreut er in das junge Grün ſeine erkältenden Schneeflocken. Die Wetter
lage mit einem Maximum im Norden ſichert 29 weiter zunächſt des
Winters Herrſchaft, im Oſten zeigt er mit 7 bis 9 Grad Kälte ſeine volle
Macht. Bis weit nach Süden hat er ſeinen Wirkungskreis ausgebreitet
und deshalb iſt auch auf ſchnellen wie nicht r rechnen. Wir
müſſen daher für Sonntag zwar zieml heiteres Wetter,
aber ſtarken Froſt in der Nacht und am Morgen, tagsüber aber
mildere Temperatur erwarten

W. am 22. 3.: Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßiger J
zeitweiſe etwas Schnee. 23. 3.: Ziemlich heiter, meiſt trocken, nachts
und früh ſtarker Froſt, tagsüber milder

Zum „Eingeſandt“ an die Direktion der Fernbahnen
ſchreibt uns die Direktion der Fernbahn Halle--Merſeburg:

Die Fahrpläne der Je Halle Merſeburg und der Kberland
bahn Merſeburg Mücheln ſind ſeit faſt Jahresfriſt vollſtändig einheit
lich und von einander abhängig aufgeſtellt. Die Zeit zum Wechſel von
einer Bahn auf die andere beträgt fahrplanmäßig 15 Minuten vom
e nach der Hölle und 20 Minuten von der Hölle nach dem
Gotthardtsteich. Regelmäßig ſind etwa 10 Minuten für den Weg von
etwa 300 Meter Länge zur Verfügung.

Die Durchführung des Verkehrs vom Gotthardtsteich direkt durch
die Hölle bis zur Endhalteſtelle der Fernbahn iſt von letzterer ſeit Be
ſtehen des Projektes angeſtrebt worden. Es ſtanden der Ausführung
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. Sobald aber die Straße
durch die Hölle ausgebaut wird, wird die Zuſammenführung beider
Bahnen für den Perſonenverkehr hergeſtellt.

Die Mehreinſtellung von Wagen auf der neu eröffneten Linie nach
Röſſen iſt deshalb nicht tunlich, weil die hierfür beſtellten Wagen noch
nicht zur Anlieferung gelangt ſind. Die aushilfsweiſe Geſtellung vonBetriebsmitteln der Strecke Merſeburg Mücheln iſt trotz der auch auf
dieſer Linie ganz erheblich geſtiegenen Anforderungen möglich gemacht
worden. Hierbei mußten auch noch andere Schwierigkeiten in Kauf
genommen werden.

Die Stellung von T Lrieb und Anhängewagen um 5 Uhr maß
mittags würde bedeuten, daß über das normale Bedürfnis hinaus ein
Vermögen von rund Million eine kurze Tageszeit verfügbar geſtellt
werden müßte, T von Bereithaltung beſonderen Perſonals,
Aberlaſtung der Strecke und anter m mehr.

Deutſche demokratiſche Partei

s (GOrtsverein Mer rDer Arbeit abend am Sonnabend fällt aus.
Montag abend 388 Uhr im Alten Deſſauer“ Sitzung des Vor

ſtandes und der demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. S

(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 22. März.)
ür Haushaltungen.

Ausgabe. Mager- und Buttermilch für die Kunden der Ver
alen Kretſchmar, Näther, Schanze und Konſumverein (An der

eiſel).rotkarten von 8—2 Uhr im alten Rathaus für die Straßen
Q bis Z.Roßfleiſchverkauf bei Hoffmann (Brühl 6) von 2—8 Uhr
auf die Nr. 1601-1900.rü t wurſt auf Abſchnitte 23 und 24 der Grützwurſtkarte in den
bekannten Verkaufsſtellen.

Verzeichnis der Katechumen

der Altenburger Gemeinde, Oſtern 1919.
Jn der Kirchengemeinde Altenburg findet die Konfirmation

bereits am kommenden Sonntag den 28. d. Mts. ſtatt. Es werden
folgende Kinder eingeſegnet.

nurKnaben: 1. Karl Träthner, 2. Max Holler, 8. Walter Hübner,
4. Wilhelm Heß, 5. Hans Juſt, 6. Erich Probſt, 7. Walter Conrad,
8. Werner Wirth, 9. Erich Schneider, 10. Erich Kohlmann, 11. Willi
Jenſch, 12. Ernſt Becker, 13. Walter Schüller, 14. Willi Mögel,
15. Fritz Strelow, 16. Paul Seibicke, 17. Rudolf Bohn, 18. Otto
Klapper, 19. Richard Ronniger, 20. Paul Gründel, 21. Hermann
Richter, 22. Erich Käppel, 28. Exich Neumann, 24. Herbert Ukatz,
25. Kurt Stößel, 26. Walter Lieske, 27. Kurt Schümichen, 23. Kurt
Herrich, 29. Karl Herzig, 30. Karl Müller, 31. Richard Morgner,
32. Hans Onnaſch, 33. Kurt Weniger, 34. Erich Koch, 35. aul
Schliephak, 86. Karl Kleinert, 37. Oswin Teubner, 38. Kurt Rümpler,
Se Fritz Weiß, 40. Fritz Fickert, 41. Richard Morgenſtern, 42. Arthur

hmidt.
Mädchen: 1. Helene Dietrich, 2. Jlſe Klappert, 8. Johanne

Berger, 4. Martha Lehmann, 5. Luiſe John, 6. Elfriede Hahne,
7. Margarete Hoffmann, 8. Hildegard Petranet, 9. Eliſabeth Schirmer
10. Marie Kuhnert, 11. Frida Hecht, 12. Eliſe Lützkendorf, 13. ehe
Huppert, 14. Frida Ziege, 15. Frida Genſo, 16. Martha Weber I,
17. Martha Weber II, 18. Elvira Müller 19. Wally Brier, 20. Gertrud
Becher, 21. Charlotte Hehder, 22. Frida Berghoff, 23. Hedwig Malchow,

Margarete Fickert, 25. Klarg Schädlich, 26. Lotte Quarg, 27. Hilde
ard Holbe, 28. Charlotte Reichenbach, 29. Anna Kops, 80. Helene

Böttcher, 31. Lucie Hellmuth, 32. Elſe Böttcher, 33. Dora Körner,
34. artha Hoffmann, 85. Anna Himmelreich, 36. Marie Beher,
37. Frida Ritter.

Menſchau.
Knaben: 1. Arthur Rothe, 2. Paul Bauer, 3. Walter Rehfeld,

4. Hermann Kaßler, 5. Wilhelm Dahle, 6. Guſtav Kakoſchky.
Mädchen: I. Eliſe Köder, 2. Hilda Kitz, 3. Emma Renneberg

4. Martha Zeiger, 5. Jda Mittag, 6. Martha Güttel, 7. Minna Zſchäge,
8. Jrma Güttel, 9. Hedwig Schrepper, 10. Elſa Kutſcher, 11. Lina Keck.

s Lauchſtedt, 21. März. Für die raſche Löſchhilfe beim
Brande der Wirtſchaftsgebäude der von Zimmermannſchen Gutsver
waltung in Schotterey wurde an den Brandmeiſter Otto Rath der
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr für dieſe durch den Direktor der
Landesfeuerſozietät in Merſeburg der Dank ausgeſprochen und eine
Gratifikation von 100 A überwieſen.

Die Neuwahl ver Arbeiterräte. hWir empfehlen unſeren Parteifreunden, auch in den Orten unker
10 000 Einwohnern die Wahl durch geheime Abſtimmung
zu beantragen und ſich gegen die Vornahme der öffentlichen Wahl in
Wählerverſammlungen, in denen jeder Anweſende (alſo ohne jegliche
Kontrolle) wahlberechtigt iſt, zu wenden. Auch kann neben der Forde
rung an den zuſtändigen Arbeiterrat an die Gemeinde herangetreten
werden, daß dieſe die Vornahme der Wahl in die Hand nimmt.

Die Kreisblätter verſchwinden.
Die Regierung beginnt mit einer Umfrage über das Vertrags

verhältnis der Landratsämter zu den Kreisblättern. Die völlige
l en Batat der Kreisblätter und die a deramtlichen Bekanntmachungen in den mehr als 500 Auflage habenden
Zeitungen des Kreiſes iſt vorgeſehen. Nur die im Kreiſe ſelbſt erſchei
nenden Zeitungen kommen in Betracht. Zwiſchen Regierung und Ver
leger iſt ein für das ganze Land einheitlich geregeltes Verlagsverhält
nis feſtzulegen Im Jntereſſe der Koſtenerſparnis ſind Zahl und
Umfang der amtlichen Bekanntmachungen einzuſchränken. Es ſind nur
die für die Allgemeinheit wichtigen oder durch Geſetz und Verordnung
vorgeſchriebenen Veröffentlichungen einzurücken. Die bisher üblichen
Bekanntmachungen ſind auf ihre Entbehrlichkeit einer ſorgfältigen
Nachprüfung zu unterziehen. Bekannkmachungen, die lediglich für Ge
meindebehörden oder einzelne Beteiligte beſtimmt ſind, dürfen nicht mehr
veröfentlicht werden.

Mücheln und Umgegend.
21. März.

x Mücheln, 21. März. Der Querfurter Landrat erläßt folgende
Bekanntmachung. „Jn dieſem Jahre wird es kaum möglich ſein, aus
den öſtlichen Provinzen genügend Sagatkartoffeln zu erhalten.
Da nun aber für eine gute Kartoffelernte friſches Saatgut, und zwar
Saatgut aus Sandboden ein Haupterfordernis iſt, habe ich mit den
Landkreiſen Jerichow II und Stendal in Verbindung geſetzt, um von
dort unter Zubilligung eines kleinen Aufſchlags einen größeren Poſten
Speiſekartoffeln, alſo keine Saatſortierung, zu erhalten, die hier als

Saatgut verwendet werden könnten. Die beiden genannten Kreiſe
haben eine Lieferung a Der Preis dieſer Kartoffeln wird ſich
unter Zurechnung der entſtehenden Unkoſten auf etwa 9 A pro Zent
ner frei Station Querfurt ſtellen. Die Abgabe der Kartoffeln kann
nur gegen Hergabe einer gleichen Menge Speiſekartoffeln en, da
der Kreis Querfurt für die bezogenen Kartoffeln eine gleiche Menge
an die von den genannten Kreiſen zu beliefernden Bedarfsverbände
zu liefern hat. Diejenigen Landwirte, die ihren Bedarf an Sagtkar
toffeln noch nicht gedeckt haben, und die Speiſekartoffeln aus den vor
i nnren Kreiſen zu Saatzwecken haben wollen, wollen mir ſpäteſtens

is zum 25. d. Mts. ihren Bedarf ſchriftlich anzeigen und hierbei die
Erklärung abgeben, daß ſie bereit ſind, eine gleiche Menge Speiſe
kartoffeln P zurückzuliefern. Diejenigen Landwirte, die bereits
Saatkartof hen eng mit den zum Handel mit Saatkar-
toffeln ugelaſſenen Komiſſionären abgeſchloſſen haben, ſind ſelbſtver
tändlich verpflichtet, zunächſt die Vertragskartoffeln abzunehmen.“

m Landratsamt in Querfurt können die gemäß S 131 b der Gewerbe
ordnung zur Regelung des Verfahrens bei Abnahme der Ge ellen
prüfung für die einzelnen Handwerker erlaſſenen Prüfungsord
nungen während der e jederzeit eingeſehen werden.

z Unterfarnſtedt, 21. März. Einen bedauerlichen Unfall
erlitt vor einigen Tagen der demokratiſche Abgeordnete Gutsbeſitzer Wil

liam Koch hier. Bei Ausübung e Beſtellungsarbeiten gingen ihm die Pferde mit der r e urch und raſten
einen Abhang hinab. Koch fiel von der u ine und wurde eine
bere Strecke wir Nur dadurch, daß die Pferde an einem

aum zum Stehen kamen, wurde größeres Unheil verhütet. Der Ver
unglückte, der im 69. Lebensjahre ſteht, kam mit n n und Hautabſchürfungen davon. Er befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung
und dürfte bald ſeine parlamentariſche Tätigkeit wieder aufnehmen.

Theater und Muſik.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 23. bis 29. März 1919)

Sonntag nachmittags 8 Uhr Die n Fliege“, abends 6 Uhr
„Der Barbier von Sevilla“. Montag 6 Uhr „Die Roſe von Stambul“.
Dienstag 6 Uhr Der Barbier von Sevilla“. Mittwoch 6 Uhr „Ge
witter“, Donnerstag 5 Uhr „Aida“. Freitag 6 Uhr „Nur ein Traum“,
Sonnabend 6 Uhr „Undine“.

Thalia- Theater. Sonntag den 23. März, abends 638 Uhr „Heimat.“

h

h



Fhr die Aufnahmen der n
an beſtimmt vorgeſchriebenen

oder Plätzen können
wir keine Verantwortung übere jedoch werden die
Vhig der re eber nach

hen berü ſhügt

Sonntag den 23. März
(euli).

Es predigen:Dom. n 10 hr: Paſtor
SchumannVorm. u Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abds. 48 Uhr: Jungfrauen
Verein des Vaterl
Frauenvereins Seffnerſtr. 1

Montag 8Uhr: Pa ſionsbidel
nde in der Herbergeeimat. Diakonus Wunte

t ng We diesjähri
nnd en:

Stadt.
genVorm. o u (Madchen)
Paſtor Weh

Nachm. Uhr: (Knaben)

Paſtor R

verein Mühlſtr. 1. Paſtor

Werther. SEv. Mädchenbd. St. Maximi

Montag 8 Uhr: n

Nähzeug mitbringen: Frau
Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Krauſe

r s 11 Uhr: Kinder
enſtgottesd 7 abends 8 U

Mädchenverein
Thomae im Jugendheim
Werderſtraße.

Altenburg. Vorm. 10 UhrKon tmation. Superint,
Bithorn und Diak. Wuttke

Her ganze untere Raum der
Kirche iſt nur t die Kon
firmanden und deren Anne beſtimmt. Kinder
ab des Platzmangels wegen

vom Beſuch der Kirche zu
rückzuhalten.glidergontesdienſt fällt aus

Montag nachmittag 4 Uhr
Jrauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Montag abend 8 Uhr: Leſe
abend Unter Altenburg 36.

Mittwoch abend 7 U
Paſſions Gottesdienſt
Paſtor Schumann.

Katholiſche Kirche.

e abends 5 UhrBeichte.

Sonnt 7 Uhr Beichtdnarags eng W ne
mit Predigt

Nachm. 2 Uhr Chriſten

lehre und Andacht
An den m früh 8Uh

heilige Meſſe

VolbsBibliothek
Geöffnet Sonntagsvon 11--12 Uhr L arakttags

et möhlertes immer
an beſſeren Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der d. Bl.
bchiarelle Neumarkt 63

30 M. Belohnung
ſichere demjenigen zu, der an
ſtändigen Leuten 3- 4 Zimmer
Wohnung nachweiſen kann. Off.
unt. L. A 10 an die Exp. d. Bi.

in der

man Mädchens
zeigen hocherfreut an

wartet unſer liebes Töchterchen und Schweſterchen

im Alter von 4 Monaten.

224 Uhr ſtatt.

eifriges Mitglied,
loren gegangen

nahme in so liebevoller
bezeugt haben, spreche ich., zu-

gleich im Namen aller Hinter-
bliebenen, nur auf diesem Wege

in Schlettau Bahnhofsgebäude anberaumt.
Beteiligten werden aufgeſordert, ihre Rechte im Termin wahr
zunehmen.

b 4417.

Verbffentlicht:

Die glückliche Geburt eines

Landesverſicherungsſekretär Seherund Frau Ton geb. Neubert.
Metſeburg, den 20. März 1919.

Geſtern, den 20. März, abends, verſchied uner

Dorothea Gerda
Um ſtilles Beileid bittet

Familie Karl Jarand.

Merſedurg, den 21. März 1918.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

Abends 8 igr: Jüngling e

Am 19. d. M. verſchied unſer Kamerad

Herr Karl Angermann.
Mit dem

ondern auch ein lieber Freund ver

Merſeburg, den 21. März 1919.

Her Vorſtand
des Evang. Arbeiter Vereins.

Allen denen, die beim Heim-
gange meiner unvergeblichen lie-
ben Frau mir und den Meinen
ihr Mitgefühl und ihre Teil-

Weise

herzlichsten Dank aus.
Mers eburg, den 20. März 1919.,

Otto Teller

Vekanntwachung.Zur Feſtſtellung des Planes und der Keeenhadigung fü

das zur Erweiterung des Bahnhofs Schlettan zu enteignende,
Paſſendorf Angersdorf belegene Grundſtück

Eernnriat 5, Parzelle 179/56, von 1,91 ar Größe, habe ich
ermin

Gemarkung

auf den 4. April 1919, nachmittags 2,15 Uhr

Merſeburg, den 17. März 1919.
Der Enteignungskommiſſar.
gez. Dietze, Regierungsrat.

Merſeburg, den 20. März 1919.
Der Landrat.

von Wilmowskli.

auf dem Lande, Nähe Merſe
S burgs.

o früh Entſchlafenen iſt nicht nur ein
Ein 1- od. 2-Famil.ir ſtehen tiefbetrübt an ſeiner Bahre e

und werden ihm ein treues Andenken bewahren.

am liebſten auf dem Lande zu
a J geſucht. Offerten unter

Al. Iaden wut Vohnun,

Antreten der Mitglieder zur Beerdigung Sonn-
abend nachmittag 3 am e

ſpäter

Alle

möbl. Stube u. Kammer

t c S d 1. rt t d
a aAlleinſtehende Frau ſucht zum
1. 4. einfach möbl. Zimmer eSchlafſtelle mit etwas Kochg
legenheit. Offerten unter „8 3

an die Exped d. Bl.

Möblierte Zimmer
eſucht.

Gefl. Off. u B 100 an die AExped. d. Si.

Ansfänd. Frautn, sucht ſern her ne
iſt zu verkaufen. Näheres beiK. Wiegand, Mälzerftr. 8.

Achtung Achtung
g. ſr Brantpaare!

verkaufe ſämt
liche chen, Schlaf und
Stubenmöbel. Sämtl. Sachen

e find wg in r guten Zuſtande.
Off. u a. d. Exp. d. Bl.Flügel e ſeden u. Blumen

zum Garnieren von Hüten, im
ganzen und auch einzeln zu ver
7 end. Ehrenſäule Lnngſtedter

Straße 45, part.
1 großes oder 2 kleinere
leere Zimmer zum Anter

ſtellen von Möbeln
für ſofort oder zum 1. 4. zu Gr
mieten geſucht. Offerten unter
H. P 400 an die Exped. d. Bl.
Melche; edelgesnute Ehepaar

nimmt verh. anſpruchsloſen Herrn
vorübergehend in einf. Schlaf
I ſtelle auf Offert. unter RD 39
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Damenmantel (mittl. Figur),

ſchicker dunkler iSchuhe (Gr. 26, 31 u.ut vorgerichtet), weicher
er Herrenhut (neu,

64), warme Herrenacke (mütl. Figur),
vck, Wringmaſchine,Poſten Einmacheglaſe er,

neue gute Bademützemehrere Photograp e

rahmen, Säuglingsartikel,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

u erfragen in der Exp. d. Bl.

re

I Junger Handwerker
ſucht Koſt und Logis

Bitte preiswerte Ange
bote unter N 100 an die Exped.
d. Bl. zu ſenden.

Wohnhaus

O 111 an die Exp. d. Bl.

oder größere erſte Etage in

u n n oderu ragen in
Anwallsbiüroder Exped. d

(2 oder 3 leere Zimmer) geſucht

Rechtsanwalt Weyler,
Bürgergarten 13.

Heuer Maver Cheriotrock Friedens
Ware), ehwarz.lihetkragen, Frack

gehrauehter gr. Sota Plüsehhezun

zu verkauf. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Ein Paar Langſtiefeln
zu verkaufen. Zu erfragen in

Suche hen oder ſpäterautge ädevülere
zu kaufen oder zu Jiklen.unt. „Bäckerei“ a. d. Exp. d. J

huterhaſtenes Klavier

gegen Kaſſe oder Lebensmittel
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
mit Preis unter „Klavier“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Einguterhalt hiano
kaufen geſucht. Angebote m.

reisang. u. „Piano“ a. d. Exp.

1 Einſp.-Wagen
(15-—-29 Ztr. Tragkraft zu kaufengeſucht Schkopan 36.

Zu kaufen geſucht National

Köntrolluſen,
Totaladdierer, auch Mehrzähler.
Barzahlung. Angebote erbeten
unter J V9973 an die Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8a

Achtung!
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen und Alt
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

onfirmandenſtiefeln ſowie
einige Paar Herren und

S hat abzuen Gr. Deichſtr. 15.

2 Paar nene Konſie-
manden-Knabenſchahe,
Gr. 38, zu verkqufen Markt 29.
Kinderklappſtuhl, Stuben
wagen u. einige Ztr. Kols
z. verkauf. Leunger Str. 26,1 Tr.

Kiavier,
n faſt neu, zu verkaufen

Weiße Mauer 30, 2 Tr.

der Exped. d. Bl.

r Dettmar,

Gang in der Räahe des Ge
fangenenlagers ſind 4 Bauplätze,

jeder mit 12 a m Straßenfront,
zu verkaufen. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

1 kleine Zinkbadewanne,

1 beſſerer Kinderwagen
zu verkaufen

Halleſche Straße 39, part.

Wer tauseht n
41 gegen 43.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Gebrauchte Lehrbücher
für alle Klaſſen des Gymnaſiums
zu verkaufen

Dammſtraße 7, 1. Et.

geſucht.

Rationalkaſſe,
Ladentiſch.

Offerten unter V M 7495 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

2 Jederbetten,
Bettſtelle mit Matratze,
1 pol. Bertikow,
1 pol. Spiegel,
1 Ausziehtiſch,
1 Pluſchlehnſtuhl,
2 Plüſchftühle,

eſchliffene Weingläſer,z Liebig Bilder Albums
mit Serien

und ſonſtige Hausyaltungs
d zu verkaufen
eiße Mauer 14, 2 Tr. r.

Zu verkaufen:

r

Eiſenbahnbeamter
ſucht 3 oder 4 Zimmer
Wohnun S per bald od. ſpäter.
Ang. u unt. Ra. r e d Bl. erb.

demjenigen, der
Wohnung nachweiſt.

Liesbeth Schumann,

e e 21.

Brautpaar

Beante r mit 1 in ſucht e

evtl. auch zum 1. 7. 19
ohnung von 8 bis 4 Zim

mern mit Zubehör. Offerten
unter „Beamter“ a. d. Exp. d. Bl.

30 Mk. Belohnung

i M Veutun I
fur Säugiinge, ärztliehn empfonlen,

grössere Quantitäten vorrätig bei
l

6

geben.Jlan die Exped. d

Näheres Antenſeraße 5, pt.

Sehr gut erhaltene
alonmöbelgarnitur

(dunlel ermit Sofa und Geſſeln
aus Privathand für 3500 M.
zu verkaufen.

eſichtigung 8—-10, 2—4 Uhr.
Leipzig. Humboldſtraße 9, 2 Tr.

Werkbant,
4 m lang, iſt preiewett abzu

Von Privat

Techniſche Anterrichtsbriefe
(Gyſtem Karnak- Hachfeld),
ſehr gut erhalten, einige

Jahrgänge der „Flotte“ ſo
wie 1 P. ſchw. Ledetgamaſchenbillig zu r Wo? ſagt

die d. a 8 Uhr, der weiblichen Mitglieder

Donnerstag den 27.
abends 8 Uhr in der

zu verkaufen

Entenplan 8.

KrlegehundnErſt
klaſſige
(1 Jahr) verkaufeauf ſcharfen Hofhund.

Gut Ruſchesfelde b. Merſeburg.

Zirka 20 Zentner

Futterrüben
zu verkaufen Gr Kayna 9.

Kohl
und Futterrüben
gibt ab in Juhren und Zentnern
ſolange der Borrat reicht

Wagnerſtraße 8.

Atmöbel Verwertung
Halle a. S., Moritzzwinger 3.

An- und Verkauf
von neuen u. gebrauchten Möbeln,
Ganze Wohnungseinrichtungen,
Küchen, Sofas, Chaiſelongues

ſtets auf Lager.

Gehr. Nähmaſchine
gut erhalten, zu kaufen geſucht.

mit Preisangabe unter
100 an die Exped. d. Bl.

Veitſtelle mit Matraze

r unterBl.
M zu kaufen geſucht

Roſental Nr. 7.

ſichere demjenigen zu, der Ehe
paar mit 1 Kind freundl. 2- bis S
3 Zimmer Wohn. bis 1. 7. 19
oder auch früher na wen kann.
Offerten unter B an dieExped. d. Bl. gen

Gebildeter Herr (Akademiker)
ſucht in vornehmen Hauſe

möbliertes Zimmer
mögl. m. Schlafzimmer. Ange
bote u. Akademikerg. d. Exp. d. Bl.

demjenigen, der mir50 M ein möbl. Wohn
u. Schlafzimmer m.

en
herucht zum Mal

gehn gut möttene ne
von ruhigem Mieter. Ausführl.
Angeb. unt. „Jng.“ a. d. Exp. d. Bl.

Telephon 4363,

öchet J was zu vertunfen

Schreiben v uns, wir kommen und holen ab
und zahlen höchſte Preiſe ſür

Papier, Bücher,
Zeitungen,

WMetalle, Schafwolle 2e

Theuring 4 Ackermann,

Lumpett,

Halle a. S.

d

Triftſtraße 24.

oder tauſche

Frau Jrmiſch, es e

W Nulſchers gehend
zu kaufen geſucht.
Preisangabe unter „1014“ an

Offerten mit

die Geſchäſtsſtelle des
„Lützener Volksboten“.

behr. Bethmann

Werkstälten

für Wohnungskunst.

Halle a. d. S.,
Gr Stfeinstraße 79-80.

Kunstuewerhe

Afte, Iep m hardinene

V

e

et e. n ere ſt
Gemeinſames Turnen der

männlichen Mitglieder Mitt
woch den 26 März, abends

März
ſtädtiſchenTurnhalle (Wilhe imſtraße). Die

t e iſt t

Strebſame Leute,
welche etwas Kapital zur Ver
fügung haben, können leicht
durch Verkauf meiner Stoffe ein

flottgehendes Geſchäft gründen.
Näheres durch Wohlfarths
Stoffverſand, Mühlsauſen Th.
Geſucht werden für ſofort

8-—10 ſchreib
gewandte Leute
(entlaſſene Mannſchaſten,

bezw. Anteroffiziere)
für die Geſchäftszimmer des
Gefangenenlagers. Meldungen
auf der Kommandantur des
Gefangenenlagers Merſeburg.

1-2 Perſonen zum Am
graben eines Ackers

geſucht Naumburger Str. 27. pt.

Keiner mann
tüchtigen Reister.

Angebote unter „Meifter“ an
die Exped. d. Bl.

Gemeinde Wölkan
bei Dürrenberg ſucht zum ſo
fortigen Antritt einen Nacht
wächter. Meldungen bei dem
Gemeindevorſteher.

I Schnhmachergeſellen

ſucht ſofort
Emil Mende, Johannisſtr. 12.

Zeitungs
Verkäuferin

wird bei hohem Lohn und freier
Wohnung ſofort geſucht.Kauſhane Bauer,

Leung Werke.
Geübte

Flach und
Bodenbeutel-
Kleberinnen

finden dauernde Beſchäftigung.
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Hſtermädchen

als Aufwartung und zum Wege
gehen (Hüte austragen) zum 1.4.
geſucht. utzgeſchäſt,e 43.Gaud. ehrl. Mohchen

ſofort oder I. 4. geſucht
Tierarzt Günther,

Preußerſtraße 20.

Echſunng der Dondertug

in den Klaſſen VI bis I für
Kriegsteilnehmer Ende

Mai 1918.

Eröffnung des normalen
Sommerſemeſters Mitte

April 1919.

Näheres durch die Direktion

Hrnen eng i emeran fhü. n
Aelterer Hert, ne
wünſcht Anſchluß an bürgerl.
Familie, wo er Gelegenheit hätte,
gegen franz engl. Anfänger-oder
Nächhilfennte richt (4 Jahre j.
Ausl. gew.) Abendſtunden im
Schachſpiel und NRotenkenntnis
f. Mandoline zu nehmen. Nähe
Halleſche Str. bevorzugt. Frdl.
Ang. unt. B. 37 an die Exp. d. Bl.

eler s nelber e
beitet Anzüge um

Gut Ruſchesfelde, Jnſpeßtor.

Es werden noch einige
Schüler u. Schülerinnen
für Klavier, Violine und

Cello angenommen.
Meldungen unter Dur an die
Exped. d. Bl.

ellerer dehüler heaulslehtigt
Sehularheiten, evtl. Hachknüle-

ünterrieht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Suche für meine Tochter mit

guter Schulbildung eine Lehr
ſtelle im Kontor. Gefl. An
gebote unter „Kontor“ an die
Exped. d. Bl.

Ein Mädchen v. Lande, 20 J.,
ſucht zum 1. 4. 1919 eine Stellun i
a. Hausmädchen (aute Zeugniſſe).
Zu erfragen in Wallendorf 38.

21änniges Fräutein, ngee
längere

Zeit bei behördlicher a
tätig geweſen iſt, wünſcht Beſchäf
tigung irgend welcher Art im
Kontor Gefl. Offerten unter

II 16 I8janr. Hienſt
mädchen vom Lande

zum 1. April 1919.
Jnſpektor Wegrich,

Ruſchesfelde bei Meiſeburg.

uchtiges, ordentliches

Müd hen
(17—20 Jahre) für Küche und
Haus per 1. April geſucht.

Frau Kaufmann Viehweg,
Halle a. S., Bechers of 8.

Geſucht nach Merſeburg zum
April kräftiges
Küchenmädchen,

das Kochen erlernen will und
Hausarbeit übernimmt. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Per 1. April eine

Autwartung
für vormittag geſucht

Obere Burgſtraße 9.

Ah Wartung
für Mittwoch u. Sonnabend vor
mittag geſucht Wagnerſtr. 1, I.

Aufſwartung
(auch jüngeres Mädchen) vormit
tags geſucht Gutenberaſtr. 16, pt.

Auſwartung
e Haush v. 2 Perſ. geſ. Vom
1. Mai ab fr. Wohn. Angeb.

An der Geiſel 1, 1. Et.
Gaubere Aufwarteng

geſucht Poſtſtraße 1, 1 Tr.

damen- Handtaſche
von Roonſtraße bis Kaſerne
verloren. Gegen 10 M. Be
lohnung abzugeben

Raonſtraße 15, 1 Tr.

Auiſcher échüterhund
aus der Geiſel gezogen. Abzuh. beiW. Merhert, Oelgrube Kir 31

10 M. Velohnnng

erhält derjenige, der uns nach
weiſen kann wer uns einen
großen grauen Handwagen
an der ſtädtiſchen Kiesgrube
geſtohlen hat

Schrepper Hoffmann,
M 200 an die Exped. d. Bl. Bauunternehmer.



eheWahlen zum Arbeiterrat
in der Stadt Merſeburg.

I. Wahlvorſchlag Koerlin.
1. Seminarlehrer Kurt Koerlin, Gr. Ritterftraße 33.
2. Jngenieur Emil Späth, Clobikauer Straße 30.
3. Hilfsſchaffner Fritz Bachmann, Luiſenſtraße 22.
4 Bürogehilfin Anna Kraft, Breiteſtraße 11.
5. Landesſekr.-Aſſiſtent Otto Sernau, Gutenbergſtraße 1.

S. Privatangeſtellter Paul Recht, Friedrichſtraße 30.
FeuerſozietätsBeamter Oskar Tränkner, Annenſtraße 31.

Martin Viehweg, Gutenbergſtraße 25.
eneralkommiſfionsSekretär Adalbert Nebel, Reumarkt 39.3. Buchdruckereifaktor Albert Prüfer, Unter Altenburg 51.

11. Sparkaſſenleiter Alfred Embruch, 26.
12. Werkmeiſter Emil Kleeberg, Steinſtraße 9.
13. Oberpoſtſekretär Max Goſe, Haackeſtraße 19.
I Eiſenbahnſtellmacher Karl Stein, Gotthardtſtraße 4.

16. Reg.Sekretär Willi Dietz, Karlſtraße 3.
17. Maſchinenbauer Max Hampel, Ober Breiteſtraße 7
18. Verkäuferin Jda Schierſchmidt, 28.
19. Schulkaſtellan Friedrich Henning, Friedrichſtraße 26.

20. Regier. Sekretär Otto Willnow. Gutenbergſtraße 14.
21. Eiſenbahnarbeiter Ewald Harniſch, Roonſtraße 11.
22. Kontoriſtin Ella Guddat, Gutenbergſtraße 13.23. Briefträger Ottomar Helnrich, Sedanſtraße 32.

24. Buchhalter Bruno Herzlieb, Gr. Ritterſtraße 81.25. Oberbahnaſſiſtent Olto Hauſigk, Friedrichſtraße 4

26. Kaſſenbote Karl Gießmann, Karlſtraße 36.
27. Prokuriſtin Martha Rößner, Kleine Ritterſtraße 8.
28. Bürohilfsarbeiter Richard Jrauenheim, n 4.
29. Bürogehilfe Paul Dibowski, Thietmarſtraße 1.
30. BüroAſſiſtent Jerdinand Glück, Kleine Ritterſtraße 2.

Vorſchlag JFiedler.
Sekretär Oskar Fiedler, Weißenfelſer Straße 6.
Geſchäftsführer Paul Langer, Lauchſtedter Straße 18.
Dreher Herinann Winkler, Mälzerſtraße 9.
Schmied Paul Wezzel, Weißenfelſer Straße 6.
Dreher Guſtav Bielig, Haackeſtraße 8.
Kernmacher Ernſt Schöbel, Leunger Straße 3.
Tiſchler Karl Hey, Wagnerſtraße 3.
Techniker Wilhelm Wolf, Teichſtraße 35.
Geſchäftsführer Otto Seyffert, Kl. Sixtiſtraße 11.
Former Otto Zſchäge, Gutenbergſtraße 19.
Schloſſer Moritz Schneider, Krautſtraße 6.
Former Paul Raſpe, Große Sirxtiſtraße 6.
Aufwärterin, Ehefrau Hey, Wagnerſtraße 3.
Lagerhalter Franz Selling, Lauchſtedter Straße 20
Maurer Friedrich Kleine, Roonſtraße 8.

16. Zimmerer Auguſt Wulf, Sand 10.
17. Zimmerer Ernſt Pohl, Sixtiberg 2.
18, Maurer Paul Saal, Kleine Sittiſtraße 10.19, Korbmacher Otto Rudolph Friedrichſtraße 3.
20. Maler Albert Menz, Fiſcherſtraße 13.

Zimmerer Hermann Hindemitt, Neumarkt 26.
Feilenhauer Otto Müller, Burgſtraße 28.
Fabrikarbeiter Richard Kath, Kl. Sixtiſtraße 3.
FJabrikarbeiter Auguſt Kienesberger, Mühlberg 4.
Markthelfer Karl Haring, Neumarkt 72.
Bäcker Richard Kloöſe, Clobikauer Straße 15.
Dreher Robert Walter, Neumarkt 15.
Buchdrucker Karl Schmidt, Roſental 7.
Tiſchler Artur Julich, Halleſche Straße 55.
Maſchinenmeiſter Auguſt Ackermann, Mühlberg 9.

Vorſchlag Kämpf.
Schloſſer Paul Kämpf, Gutenbergſtraße 19.
Vermeſſ.-Aſſiſtent Paul Mehler, Brauhausſtraße 8.

1

2.

3. Mechaniker Adolf Medefindt, Halleſche Straße 78.
Dreher Alfred Möbert, RNordſtraße 12.

6

7.

Poſtſchaffner Richard Fiedler, Chriſtianenſtraße 12.
Böttcher Otto Funke, Gutenbergſtraße 15.

e Hermann Tehſe. Roſental 8.chriftſetzer Fritz Achermann, Dompropſtei 18.
Dreher Oskar Friedemann, Friedrichſtraße 15.
Metallarbeiter Karl Beine, Annenſtraße 2.
Maler Wilhelm Schwarze, Roter Feldweg 5.12. Verſicherungsbeamter Ernſt Schlotte, Siſcherſtraßze 32.

13. Mechaniker Paul Pelz, Clobikauerſtraße 4.
14. Kontoriſtin Elſe Thieme, Lauchſtedter Straße

15. Schloſſer Paul Rauſchenbach, 18.16. Kontrolleur Friedrich Seebach, Friedrichſtraße 3..

17. Zimmermann Hermann Bauer, Karlſtraße 21

Vorſchlag Lohrengel.
1. Oberſekretär Auguſt Lohrengel, Bürgergarten 9.
2. Regierungsrat Dr. A. Knoblauch, Dompropſtei 2.
3. Lehrer Paul Brenner, Poſtſtraße 5.

flegerin Marie Eylau, Brauhausſtraße 10.
uſchneider Peter Kloß, Annenſtraße 7.

Lehrer Aloys Meinhardt, Steinſtraße 3.7. Wagenführer Otto Laabs, hier.
8. Bürogehilfin Martha Bernhardt, hier,

9. Montagemeiſter Auguſt Föhlke, hier.
19. Wirtſchaftsgehilfe Oswald Burkhardt, hier.

Merſeb urg, den 20. März 1919.
Der Wahlvorſtand.

10.
11.

Gehilfin bei der L.-V.-A. Agnes Schmidt, Halleſche Str. 59.

Achtung! Landwirke!

Schlachtepferde,

Eſel und Fohlen,
auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die

I chſten PreiſePro Zentner dis 100 Mark und noch mehr.
In allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

hohe Proviſionl

Franz Vogel jun
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Plazze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Haupiſtratze 16.

Sarg Magazin O. Scholtz Ww., Ligbeth Shumann,
a

Thüringer Hof.
hält Sonnabend den 22. d. Mts

Sonntag den 23. ds. Mts. von nachm. 3 Uhr ab in Meuſchau (Schmidts Gaſthof)

öffentlicher Ball.
Knoche.

von abends 7 Uhr an ſein

Tänzchen
z ab. Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

CinophonThegter
Große Ritterſtraße 1 Fernruf 215

e

Ab Freitag bis Sonntag
großes Doppelprogramm

Das Spiel mit dem Feuer

rgreifendes Drama in 5 Akten mit derda ebten Künſtlerin Lotte Neumann

Sonngeend den 22. an

von abends 7 Uhr an

Tänzchen!
Es ladet freundlichſt ein

R. C. A. H. 1900210 00
Tivoli Theater Merseburg

Direktor A. Dechant.

Sonnabend den 22. Rärz, abends “/28 Ahr,

Opern- Abend,
Kammerſänger Koammerſänger

Walther Soomer, Oscar Bolz,Heldenbariton. Heldentenor.
Am Klavier: Werner Ladewig.

Eintrittskarten bei Herrn Kaufm. Frahnert und an der
Abendkaſſe.

h hAlgemeiner Turnverein.

Sonnabend den 22. März
abends 8 Ahr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Alten Poſt“.

Der Vorſtand.Liebesſpiel
Zug iel in 3 Akten. Hauptdarſteller:rer ldemar Pſilander

Der eiſerne Käſig

Detektiv- Drama in 4 Akten. Jn der
z Hauptrolle: Mogens Enge

Rauch Klub
„Mexiko“.

Sonntag den 23. März,
von nachmittags 3 Uhr ab

VerSonntag ab 3 Uhr: Jugend Vorſtellung, ab
5 u. 7 Uhr: Vorſtellungen für Erwachſene

Creypau,
Sonntag den 23. März

lagenEs ladet ſeundii en Shhe

RehnSonntag den 0 l

laden

Sänger- Ball
freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Hoffmann, Gaſtwirt.

Anfang 7 Uhr.

SpergauGaſthof De e Krone

äporlveren öderteunn

u dem am Sonntag den 23. März, von nachmittag3 Uhr an ſtattfindenden

e I
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Die Hilfe
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

8 Hr. Fr. Naumann, M. d. R.
chriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr. Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutſchen Volksſtaat!

Vierteljahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

nachmittags 3 Uhr an

kößer BallGeschäfſe-

Theater in i Fraukleben

Sonntag den 23. d. Mts., von

der

et a

Sonntag den 23. März 1919, abends 7 Ahr:

Zweites Gaſtſpiel der berühmten

Gaſthof Siebeck

Wiener Operetten Tournee!

Das
Es ladet frdl. ein Der Vorſtand.

Auf vielſeitigen Wunſch:

Dreimäderlhaus

Operette in 3 Akten von Willner und Reichert.
Muſik nach Franz Schubert.

W Eigenes Künſtler- Orcheſter
Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr.

im Vorverkauf: Sperrſitz 2.50 M.,
1.50 e 90 Pf.

wozu ſendet rWinkler.SeanfenVerlegaug.
Meiner W Kundſchaft von n

und r owie meiner werten Nachbar
ſchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen

Aannng!
Sämtliche Vorſtände der hieſigen Vereine

werden erſucht, zu der am
Kolonf alwaren-G c chüſt Sonntag den 23. Matz, vormittags 10 Ahr,

2 Jriſch Angeneſen. im „Strandſchlößchen“ ſtattfindenden
Schwarzwurzel

von Renmartt 40 nach Retiche, Verſammlung
Roter Feldweg 2 Ecke Luiſenſtr. Dre zwecks einer wichtigen Beſprechung zu erſcheinen.
verlegt habe (vorm. R. Schrepver). Es wird Der Eiabe ufer v D. Chaſt r Wien viare hen m Rote s e n n n h e n e
ten eWernehwen übertragen zu wollen. C 7 be ecafts- Verein El ferpliag“, 5

9A er Sreger- II J gegründet im Jahie 1894. 3
e Telephonanſchluß 432 S Sonnabend, den 22. März, abends 7 Uhrh h h ääöähhhn h farte, ſortenehte Pflanzen grobel IDeateradent

Gärtuerei Trebſt, nen ee n n e o g9Verbreunungs. Särge De vie ar
wie großes Leger eſchener und lieferner pfoſtenſarge Hüſt e n daheden Senth e

arbeiten u. eMetall r Särge. Garnieren Der Vorſtand.
nimmt noch an e h

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

S Ingenieur
I wünſat kurze Unterweiſune

in einfacher und doppelter

Niles Bezugſcheinfrei!

Lade freundlich ein

Strandsca öcschen Nee
Sonntag den 23. März, Anfang nachm. 3 Uhr,

rer BallGutbeſetztes GörlachOrcheſter.
Alfred Weiß.Caschentücher,

Voilé- Blusen (gestickt)
Seidenstoffe für Kleider und Blusen.

Grosser Posten Scheuertücher (handgewebt)

Rudolf Krämex.
Telephon 444. Merseburg. Lhristianenstr. 7.

Verkauf findet auch Sonntags statt!

Buchführung.
O Angebote unter. Ingenieur 15*
S an die Exped. d Bl.

er Abernint
Buohführungs- Arbeiten

für etliche Ta esſtunden 2 An
gebote unter G W 184 an die

Exped. d. Bl.

Allerartstoffe, deice, Pol.

Batist und Sammete
im Partiewarengeschàäft

Bletzky, Topr ger e t i Treppe

Mull
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